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Abrüftung und Kriegsgefahr. 


Vom vierten Kongreß der Sozjaliſtiſchen Arbeſterinternationale. 


Gericht unſeres Z⸗Korreſpondenten.) 


„Wenn der Sozialismus den Krieg nicht 
tötet, dann wird der Krieg den Sozialismus 


„Die Arbeiterklaſſe wird nicht mit ſich ſpie⸗ 
len laſſen, die Arbeiterklaſſe verlangt zur Aus⸗ 
ſchaltung der Kriegsgeſahr — 
Herabſeßung der Rüſt ungen“ 

(Aus der Rede des Kongreßreferenten 
Brouckere⸗ Belgien, gehalten am 
27. d. Mis). 


Die Beratungen der Abrüſtungs kommiſſion. 

Als erſte der Kommiſſionen des e 
Kongreſſes iſt Sonntag nachmittag die Kommiſſion zur 
Beratung der Ab ru ſtu ngsfrage zuſammengetreten. 
Jouhaux und Schevenels wohnten als Vertreter 
des Internationalen Gewerkſchaftsbun⸗ 
des den Verhandlungen bei. Am Vorſitzenden der Kom⸗ 
miſſion wurde Al bar da (Holland) gewählt. 

Bekanntlich hat [oo vor Beginn des Kongreſſes eine 

emeinfame Kommiſſton des Internationalen Gewerk⸗ 
ſcaſtebundes und der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Internatio⸗ 


nale getagt, die ein Forderungsprogramm der 


geſamten internationalen Arbeiterbewegung an bie Ab» 
rüſtungskonferenz des Völlerbundes und ein Aktions⸗ 
programm zur Durchſetzung dieſer Forderungen aus⸗ 
15 hat. Die Kongreßkommiſſion beriet zunächſt 
lber dieſes Programm, das vom Vorſtand des Interna⸗ 
tionalen Gewerfjaftstundes bereits beſtätigt iſt und nun⸗ 
mehr vom Internationalen Sozialiſtenkongreß gleichfalls 
11 5 5 werden ſoll. Im Namen der britiſchen Unabhän⸗ 
igen Arbeiterpartei und des Bund“ (Polen) erklärte 
rockway, der Reſolution nicht zuſtimmen zu lönnen, 
da fie geeignet ſei, Illusionen über das, was vom Völker⸗ 
bund zu erwarten 5 hervorzurufen. Es gelte vielmehr, 
die äfte der Arbeiterſchaft ſelbſt zu mobiliſieren. 
Schmid (Schweiz) und im Namen der Mehrheit der 
ber Nane b Zyromſki verlangten, daß ſich 
der Kongreß mit der Frage der Haltung der pa en 
Parteien zu den Rüſtungen im bürgerlichen Staat im all: 
eil en beſchäftige. Weitgehende rgänzungsanträge der 
ritiſchen Arbeiterpartei, die Gillies und der junge 
Profeſſor Philipp Baker, der parlamentariſche Sekretär 
enderſons eindringlich vertraten, wurden nach einer 
batte, in der de Brouckere (Belgien), Deutch 
bench eh Breitſcheid und Dittmann (Deutſch⸗ 
and) ſprachen, einer Unterkommiſſion zur Prüfung zu⸗ 
gewieſen. Der Text des Forderungs programms 
wurde mit allen gegen fünf Stimmen beſchloſſen. 
Die 90 5 ſetzte ihre Beratungen am Monkag 
fort. Zunächſt beſchäftigte fie ſich mit dem Programm 
der Aktionen, die die Arbeiter in allen Ländern un⸗ 
ternehmen ſollen, um die Abrüſtung zu erzwingen und 
nahm dann 11. de at den Anſichten der Kommiſſtons⸗ 
minderheit, die der Mehrheit vorwarf, ein übermäßiges 
Vertrauen in den Völkerbund zu legen, und der entgegen⸗ 
eſtellt wurde, daß man nur mit Forderungen an den 
ölkerbund als an die einzi 1 politiſche 
Inſtitution herantrete. Auch das Aktionspro⸗ 
gramm wurde angenommen. 


Die erſte Plenarſitzung. 

Die erſte Plenarſitzung des Kongreſſes eröffnete der 
Vorſitzende des Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands 
Otto Wels, der den Beſchluß der Exekutive bekanntgab, der 
dahin geht, daß Wels gemeinſam mit Alexander Bracke 
(Frankreich) den Vorſitz führen ſollen, um 

die Solidarität der deutſchen und franzöſiſchen Arbei⸗ 
terſchaft zu ſymbolſſieren. 
Durch Händedruck gaben beide Vorſitzende zum Ausdruck, 
daß durch die Arbeiterſchaft dieſer Länder die Verſtändi⸗ 
zung der beiden Völker herbeigeführt werden ſoll. Bracke 


und zu dienen. 


antwortete mit hinreißender Gersticteit und bofumentierte 
mit Nachdruck die Notwendigkeit dieſer Verſtändigung. 

Die Beratungen des Kongreſſes begannen mit dem 
Bericht des Belgiers Brouckere über den 


Kampf um die Abrüſtung und gegen die 

u Kriegsgefahr. 
Die Grundlage ſeines Referats bildete der bereits ge⸗ 
nannte Beſchluß der gemeinſamen Abrüſtungskommiſſton 
der Arbeiter⸗ und Gewerkſchaftsinternationalen ſowie die 
Beratungen und Entſchlüſſe der Kongreßkommiſſion. Die 
Ausführungen waren getragen vom warmempfundenen Be⸗ 
N die beiten Wege für die Befriedung der 

elt zu weiſen und die Stoßkraft der Arbeiterklaſſe 

gegen jegliche Kriegsgefahr zu ſtärken. (Die Rede Bron⸗ 
ckeres wird ausführlich gebracht werden. Die Red.) 

Nach dem Referenten hun der Vorſitzende des In⸗ 
ternationalen Gewerkſchaftsbundes Leon Jouhaux 
(Frankreich) das Wort. Seine Ausführungen legten den 

tandpunkt der freien Gewerkſchaften aller Länder der 

Abruͤſtungsfrage gegenüber dar. Es ſprach hierauf noch 
der Sekretär der Jugendinternationale Oldenhauer, 
der an den Beratungen der Abrüſtungskommſſton teilnahm. 

Wegen der fortgeſchrittenen Zeit wurde die Sitzung 
unterbrochen. Dienstag morgens erfolgt die erwartete 
Wechſelrede über die Fragen der Abrüſtung und die 
Kriegsgeſahr. 

Es iſt mehr als ficher, daß die Anträge der Kommiſ⸗ 
aden überwiegende Mehrheit auf dem Kongreß finden 
werden. 


\ 


Die Internationale 
der Abwehr des Faſchismus. 


Am Montag vormittag traf im Kleinen Konzerthaus⸗ 
ſaal die internationale Kommiſſion r des 
Fa s zuſammen. An ihr nahmen Deutſchland, Bel⸗ 

ien, Lettland, Polen, Ungarn, Italien — das buch 
urati vertreten iſt —, Danzig, die Tſchechoſlowakei 
und Oeſterreich ſowie deren antifaſchiſtiſche Selbſtſchutzor⸗ 
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janifationen teil. Die Internationale hat Roos⸗ 
1 5 ok (Belgien) in die Kommiſſion entſandt. Für die 
Jugendinter nationale find erſchienen Ollen⸗ 
hauer (Deutſchland), Hanſen (Dänemark), Paul (Tſchecho⸗ 
flowakei), Koos Vorring (Holland). 2 

Die Tagung begann nach einer Begrüßung durch 
Doktor Deutſch (Oeſterreich) unter feinem und Parta⸗ 
mentspräſidenten Kalinins (Lettland) Vorſitz mit 
einem Referat Dr. Ellenbogens über die Außen⸗ 
politik des Faſchismus, in dem er die 
furchtbaren Gefahren, die der Faſchis⸗ 
mus für den Frieden bedeutet, darlegte. 
Nach ihm gelangte Dr. Deutſch zu Worte, der die Metho- 
den zur Abwehr des Faſchismus beſprach. Die wichtigſte, 
die Gewinnung der Jugend und ihre Wehrhaftmachung 
durch den Sport, wird von allen Referenten betont. 

Die Sportinternationale, die in der Kommiſſton durch 
ihren Sekretär Sila ba, Prag, vertreten iſt, wird hier 
mit den antifaſchiſtiſchen Organiſationen gemeinſam vor⸗ 
gehen. Das rege Intereſſe, das dafür in der Internatio⸗ 
nale vorherrſcht, wird durch die Anweſenheit auch jener 
Länder in der antifaſchiſtiſchen Kommiſſion bewieſen, die 
bisher Selbſtſchutzorganiſationen nicht kennen, wie etwa 
Frankreich und Dänemark. 

* 

In der Dienstagſitzung des Kongreſſes der fozialifti» 
5 Arbeiterinternationale ergriff nach einer Anſprache 
es japaniſchen Vertreters der parlamentariſche Sekretär 
Baker das Wort. Er erklärte: Das erſte, worauf es 
ankomme, ſei die Jugend. Dieſe Generation müſſe in 
eine Welt geführt werden, die frei von Krieg iſt. 
Die zweite Grundlage ſei der Friede. Henderſon habe 
gezeigt, wie man den Völkerbund in den Dienſt der Frie⸗ 
densidee ſtellen kann. Das Dritte, worauf es ankomme, ſei 
die Anerkennung der Gleichheit aller Staaten 


in der Abrüſtungsfrage. Es würde nicht lange 
dauern, bis ſich auch bei den „Siegerſtaaten“ die Notwen 
digkeit der Abrüſtung durchgeſetzt habe. 


Die ſozialiſtiſche Arbeiterinternationale verlange die 
Beſeitigung aller Schlachtſchiſſe über 10 000 Tonnen, 
Zerſtörung ſämtlicher Kriegsflugzeugmutterſchiſſe und 
die Aechtung des techniſchen Krieges. 
Nach ihm ſprach Kirkwood, der Abgeordnete der un⸗ 
abhängigen Arbeiterpartei Englands, worauf die Sitzung 
auf Donnerstag vertagt wurde. Es tagten gleichzeitig ver⸗ 
ſchiedene Ausſchüſſe. 


Macdonald über feinen Berliner Beſuch. 


Berlin, W. Juli, Nachmittags empfing ber eng⸗ 
iſche Miniſterpräſident Macdonald zuſammen mit 
dem engliſchen Außenminiſter 1 nderſon im Hotel die 
deutſche Preſſe, die überaus zahlreich erſchienen war. Mac+ 
donald ſprach ſich ſehr erfreut über den herzlichen Empfang 
und über das Ergebnis ſeines Beſuches in Berlin aus. Er 
könne im Augenblick nicht viel Einzelheiten mitteilen. Er 
ſreue ſich jedoch den Beſuch erwidern zu können, den ſeiner⸗ 
zeit der Reichskanzler und der Reichsaußenminiſter in Che⸗ 
quers der engliſchen Regierung gemacht hätten. Er und 
Henderſon häkten ſich mit den lee Miniſtern ſehr gut 
unterhalten können und den Kontakt fortgeſetzt, der in Che⸗ 
quers aufgenommen worden ſei. ER ſich in Berlin, jo 
weit es 9 9 ſei, einen Ueberblick über die Lage ver⸗ 
chafft, die in London bereits beſprochen worden ii und 
die ſich ſeit der Londoner Konferenz ergeben habe. Er ſei 
ic) darüber klar, daß noch große Schwierigkeiten beſtehen 
und noch zu überwinden ſeien. Er ſei aber überzeugt, duß 
die Kräfte der deutſchen Nation und feine wirtſchaftliche 
und industrielle Stärke ohne weiteres in der Lage fein 
werden, die Schwierigkeiten zu überwinden. Er habe die 
volle Ueberzeugung, daß jeder einzelne Deutſche dazu bei⸗ 
tragen würde, der Folgen Nation, der er angehöre, zu helfen 
Dann, wenn die gegenwärtigen Schwie⸗ 
rigkeiten überwunden ſeien, werde man auf dem Wege 


der Zuſammenarbeit in Genf und anderwärts weiter forr⸗ 
ſchreiten, bis zur endgültigen Beruhigung der internatio⸗ 
nalen Atmosphäre. In dieſem Sinne habe auch ſeinerzeit 
Beſprechungen mit der deut⸗ 


die engliſche Regierung die 


om Regierung in Chequers eingeleitet, die nun in dem 
gleichen Geiſte ſortgſeßt worden ſeien. Dumm Schluß ſprach 
ſich Macdonald noch ſehr erfreut aus über den fürſtlichen 
Empfang, der den engliſchen Kriegsſchiffen in Kiel teil⸗ 
geworden ſei und der in der engliſchen Preſſe beſonders 
anerkennend hervorgehoben worden ſei. 

Berlin, 28. Juli. In einer amtlichen Mit« 
teilung werden die heutigen Beſprechungen zwiſchen Brit« 
ning, Curtius, Macdonald und Henderſon als eine Fort⸗ 
ſezung der Chequersbeſprechungen ber 
zeichnet. 


Die Miniſter ſahren heim. 


Berlin, 28. Juli. Der engliſche Außenminiſter 
Henderſon hat am Dienstag abend mit dem Nord⸗ 
expreß Berlin wieder verlaſſen. Henderſon wurde von 
Reichsaußenminiſter Dr. Curtius, verſchiedenen Her⸗ 
ren des Außenamts und der Reichskanzlei und einigen 
Herren der engliſchen, Botſchaft zum Bahnhof geleitet. Auf 
dem Bahnſteig war kein Publikum, ſondern nur die Ver⸗ 
treter der Preſſe zugelaſſen. Henderſon verabſchiedete ſich 
von dem deutſchen Reichsaußenminiſter und der Begleitung 
ſowie den Herren der engliſchen Botſchaft ſehr herzlich. 

London, 28. Juli. Nach den bisherigen Dispoſt⸗ 
tionen wird Macdonald Mittwoch vormittag Berlin 
mit dem Flugzeug verlaſſen. Auf dem Flugplatz Tempel⸗ 
hof find bereiks Dienstag abend 3 engliſche Militärflug⸗ 
zeuge zu ſeiner Abholung eingetroffen. 


— 


fen OTBZETTUNG — en . rt v. 


Revifion im Lokal der Volkspartei. 


Im Lokal der Volkspartei in Warſchau in der Nowy⸗ 
Swiat⸗Straße wurde geſtern eine Nevifion durchgeführt. 
Dabei wurden einige tauſend Aufrufe der Volkspartei, die 
zur Enthaltung vom Schnapstrinken und Tabakrauchen 
wfferbern, konfisziert. 


Motuszewiti Täber ı nach Rußland. 


Am morgigen Donnerstag begibt ſich der geweſene 
Finanzminiſter Matuszewſki auf eine längere Reife, nach 
Sowjetrußland. Die ſowjetruſſiſche Geſandtſchaft hat Herrn 
Matüszewfki das Einkeiſeviſum bereits erteilt. 


Matdonald und Henderſon bei Hinden⸗ 
burg. 
28. Juli. Heute vormittag 11.30 Uhr 


empfing Rei ident von Hindenburg den englifchen 
Miniſterpräſidenten Macdonald und den englischen Außen⸗ 
miniſter Henderſon in Anweſenheit des engliſchen Botſchaf⸗ 
ters und im Beiſein des Staatsſekretärs Meißner. 


Die engliſche Preſſe zum engliſchen 
Miniſterbeſuch in Berlin. 


London, 28. Juli. Die Londoner Preſſe nimant 
ran N » \ . x 
gun Teil in Leitartikeln zu dem Berliner Beſuch der eng⸗ 


chen Miniſter Stellung. Die „Times“ fügt hinzu, die 
Min en nicht nur Hindenburg, ſondern auch M.⸗ 
ni dent Braun ſehen, der engſte Beziehungen zum 
Rei Kaum weniger wichtig ſeien die 
Bez den Deutſchnationalen und 
Nat i in inneren Fragen 
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d Ceerblickt in dem. 
eundſchaft, die rein pazifiſtiſch jet, und 
Außland habe. Man müſſe fragen, ob 
dere Nationen bereits. von den 
eindlich, ruſſenfeindlich“ uſw. frei⸗ 
t hätten, daß nicht Rüstungen 
3 Gefühl der herheft gebe. 
der Chequers⸗Beſuch einen, 
ig zu beantworten. 


00 


ſuch die Er⸗ 


h erieitt England einen 
lionen⸗Rediskontlredit. 
ud „ſtillhalten“ dann. 
Bank von Frankreich haz 
5 Montag bereiterklärt, 
i tonttrebit in Höhe 
von 20 Millionen Pfund zur Verfügung zu ſtellen. Der 
Kredit wurde gewährt, um der Bank von England die 
chkeit zu geben, gegenüber den deutſchen Banken 
„ſtillzuhalten“ und weitere Kreditabzüge aus England gu 
bermeiden. An den Verhandlungen war insbeſondere Sir 
Robert Kindersley beteiligt, der als Verwaltungs milglied 
der Bank von England zur Beobachtung der deutſchen 
Finanzlage in den nächſten Tagen in Berlin eintrefjen 
wird. Kindersley hatte den Gouverneur der Bank von 
Frankreich unter anderem einen Vorſchlag unterbreitet, der 
eine engere Zuſammenarbeit zwiſchen dem Pariſer und 
Londoner Platz zum Ziele hat und durch die die Goldver⸗ 
ſchiffungen von England nach Frankreich beendet werden 
ſollen. 


der Texlilarbeiterſtreit in Nordſrankreich 
abgebrochen. 


Paris, 28. Juli. Der Streik in der nordfranzöſi⸗ 
ſchen Textilindustrie iſt nach der zehnten Woche abgebrochen 
worden, ohne daß es den Arbeitern gelungen wäre, ihre 
Forderungen durchzuſezen. Die Unternehmer haben ſich 
nur bereikerklärt, den Arbeitern für den Monat Juli die 
Familienzuſchläge zu zahlen. 


Präſidentenwechſel in Chile. 


Santiago de Chile, 28. Juli. Der vorläufige 
Präſident Opazo, der nach dem Rücklritt des Präsidenten 
Ibanez die Regierung übernommen hatte, iſt zurückgetre⸗ 
zen. Zu ſeinem Nachfolger wurde Eſtebened Montero er⸗ 
nannt. In Regierungskreiſen wird angenommen, daß das 
zeilweiſe Moratortum geraume Zeit in Kraft bleiben wird. 


Noslau über das Ergebnis 
bon London und Paris. 


„Verſchärſte Gegenſätze, aber deutſch⸗franzöſiſche politiſche Einigung wahrſcheinlich. 
Kapitulation der Bourgeoiſie.— Die deutſche Sozialdemokratie muß zerſchlagen werden“ 


Das vorläufige Ergebnis der Londoner Konferenz 
wird in der Sowelpreſſe ſehr eingehend beſprochen. Die 
offiziöſen „Isweſtija“ en eine allgemeine Verſchärfung 
der Gegenſäße feſt, erklären aber gleichzeitig, daß die Hal⸗ 
tung der deutſchen und der franzöſiſchen Delegation auf⸗ 
fallen müſſe. Die beiden Delegationen haben im Verlauf 
der Konferenz nach außen hin immer wieder die freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Frank⸗ 
reich betont. Der Kontakt habe ſich jedoch nicht nur auf 
Aeußerlichkeiten beſchränkt. Hinter den Kuliſſen der Kon⸗ 
ferenz hätten die Deutſchen und die Franzoſen eingehende 
inoffizielle Ausſprachen gehabt. Infolgedeſſen ſei eine 
deutſch⸗franzöſiſche politiſche Einigung wahrſcheinlich. Die 
„Isweſtija“ melden aus London, daß Brüning auf die von 
Laval erneut vorgebrachte Frage der politiſchen Garantien 
babe. Vollkonferenz aus dieſem Grunde nicht geantwortet 
abe, 

Zum Pariſer Ergebnis ſchreibt die ſowjetamtliche 
Moskauer „Prawda“, Brüning ſei nach Paris gegangen, 
um über die Kapitulation der deutſchen 
Bourgeoiſie zu verhandeln. Die deutſche Bourgebiſie 
habe Brüning und Curtius nach Paris entſandt, um, koſte 
es was es wolle, einen Zweimilliardenkredit heimzubrin⸗ 
gen. Dieſer Kredit werde Deutſchland jedoch keinen Aus⸗ 
weg aus der Kriſe, nicht einmal eine mehr oder minder 
andauernde Erleichterung verſchaffen. Die aus Deutſch⸗ 
land geflüchteten Kapitalien betragen ſechs Milliarden 
Mark, überſteigen ſomit die vorgeſehene Kredittransaktion 
um das Dreifache. Den Ausweg aus der Kriſe werde die 
deutſche Bourgebiſie in einem „graufamen Druck“ 
auf die Arbeiterſchaft, in einer Senkung der Arbeiterlöhne 
um 20 bis 30 Prozent, in einer Zerſchlagung der Gewerk⸗ 
ſchaften ſuchen. 

Die Folge davon werde eine noch nie dageweſene Za⸗ 
nahme der Arbeitslosigkeit jein, die ſogar nach amtlichen 
Angaben laß bald 6 bis 7 Millionen erreichen werde. Die 
Arbeiterklaſſe werde dies nicht zulaſſen. Dies werde 
zwangsläufig zu einer ungeheuren Verſchürfung der Klaſ⸗ 
ſengegenſätze, zu einem Anſchwellen der revolutionären 
Flut führen. Die Kapitulation der deutſchen Bourgeoiſte 
vor Frankreich werde die Grundlage für eine enge Zu⸗ 
ſammenarbeit Deutſchlands mit der Antiſowjetfront ſchaf⸗ 
fen, Die KPD. ſtoße in ihrem Kampfe um die ſoziale und 
nationale Befreiung der deutſchen Arbeiterſchaft auf nicht 
geringe Hinderniſſe. Das größte Hindernis 15 die deutſche 
Sozialdemokratie. Die Sozialdemokra⸗ 
kie müſſe zerſchlagen werden; denn nur nach 
der Ueberwindung der SPD. werde die deutſche Arbeiter⸗ 
Haffe den Sieg erringen. 


Moskau feiert Bernard Shaw. 


Moskau, 27. Juli. Anläßlich des 75. Geburig- 
tages Bernard Shaws fand im Säulenſaale des Gewerk⸗ 
ſaftshauſes eine Feier ſtatt, bei der der Jubilant von den 
tauſenden Anweſenden mit ſtülrmiſchem Beifall begrüßt 
wurde. Auf die Begrüßungsanſprachen der offiziellen Per⸗ 
ſönlichkeiten erwiderte Shaw mit einer großen Rede, in der 
er erklärte, jezt, da er mit eigenen Augen geſehen habe, 
was im Lande vorgehe, habe ſich ſeine Sympathie für die 
Sowjetunion noch verſtärkt, und er jei überzeugt, daß das 
Land die Ziele, die es ſich geſtellt, erreichen werde. Maxim 
Gorki, der krankheitshalber an der Feier nicht teil⸗ 
nehmen konnte, richtete an Shaw ein herzliches Begrüt⸗ 
Fungsſchreiben. 0 

Bernard Shaw hielt in Anlehnung an die bekannte 
Rede Mark Antons am Grabe Cäſars eine Rede auf Les 
nin, die von einer ſowjetruſſiſchen Geſellſchaft getonfilmt 


wurde. „Mylords, meine Damen und Herren, Genoſſen 
Proletarier!“ begann er, „wenn Lenins Experiment ſchei⸗ 
tert, jo fällt die Zivilijation der Gegenwart. Viele Ziveli⸗ 
ſationen haben beſtanden, und jedesmal, wenn fie ein 
dium erreichten, in welchem ſich der weſtliche Kapitalismus 
jetzt befindet, ſcheiterten und degenerierten fie bei dem Ver⸗⸗ 
ſuche der men! lichen Raſſe, die Ecke zu überwinden, an der 
ſie bisher immer ſcheiterten. Lenin brachte eine neue Me⸗ 
thode und kam um dieſe schlechte Ecke. Wenn andere ihm 
folgen, wenn die Zukunft mit Lenin iſt, können wir alle 
lachen. Wenn die Welt aber den alten Weg weitergeht, 
dann muß ich traurig Abſchied von Ihnen nehmen.“ 


Bernhard Shaw. 


der berühmte engliſche Schriftſteller, weilt gegen wärt 
einer Studienreiſe in Somjetrußland, ao 


Aus Welt und Leben. 


Schnellzug Barcelona — Paris entgleift, 


Paris, 28. Juli. Der Schnellzug Barcelona Park 
iſt am Montag abend zwiſchen den Skationen Cerber und 
Banyuls⸗ſur⸗Mer enigleſt Sümtliche Wagen ſprangen 
aus den Schienen und legten ſich über die Gleiſe. Glück⸗ 
licherweiſe ereignete ſich das Unglück kurz nach dem Ver⸗ 
laſſen der großen Brücke über den Ballaury, ſo daß ein 
unüberſehbares Unglück vermieden werden konnte. Der 
Zugführer und der Heizer wurden lebensgefährlich verletzt. 
Eine ganze Reihe von Reiſenden erlitt ebenfalls mehr oder 
weniger ſchwere Verletzungen. Der Materialſchaden ſoll 


ſehr groß ſein. 


Aufruhr in Sevilla. 
Das Geſchütz, mit dem das Hauptquartier der Anarchiſten beſchoſſen wurde; rechts: Durchſuchung eines verhafteten 
Anarchiſten nach Waffen. 
Bei den jüngſten Unruhen in Sevilla wurde im Stadtviertel Macarena ein Haus, das den; Anarchiſten als 
Schlupfwinkel diente, durch Artilleriefeuer zerſtört, da die Bewohner des Haujes ſich der Polizei nicht ergeben wollten. 


Beiblatt zur Nr. 20 


Lodzer Vollszeituna 


Mitwoch, den 29. Juli 193 


Tagesneuigleiten. 


Preisherabſetzung für Brot 
und Semmeln. 
Roggenbrot 40 Groſchen, Schrotbrot 35 Groſchen pro Kilo. 


Geſtern fand im Magiſtrat unter Vorſitz des Stadt⸗ 
präſidenten Ziemieneki eine Sitzung der Kommiſſion zur 
Feſtſetzung der Preiſe für Gebäck und Mehl ſtatt, an der 
als Vertreter der Wojewodſchaft Abteilungsleiter Ladewſti, 
als Vertreter der Stadtſtaroſtei Abteilungsleiter Rajn und 
Vertreter der Produzenten und Verbraucher teilnahmen. 
Der Vertreter der Skadtſtaroſtei hatte einen Antrag auf 
Herabſetzung der Gebäckpreiſe geſtellt und führte in der 
Sitzung an, daß es notwendig ſei, die Brotpreiſe von 45 
auf 40 Groſchen für ein Kilo herabzuſetzen, da die Bei 
für Roggenmehl gegenwärtig nur 38 Groſchen für 1 Kilo 
betragen, während noch unlängſt Roggenmehl 48 Groſchen 
koſtete. Gleichzeitig ſollen auch die Breite für Schrotbror 
von 40 auf 35 Groſchen und für Semmeln von 1 Zloty 
auf 80 Groſchen herabgeſetzt werden. 

Die Vertreter der Bäckerinnung waren mit der Herab⸗ 
ſetzung der Brotpreiſe einverſtanden, opponierten jedoch 
gegen die Herabſetzung der Semmelpreiſe um 20 Groſchen 
am Kilo und beantragten ihrerſeits nur eine Preisermäßi⸗ 
gung von 10 Groſchen am Kilo Semmeln d. h. auf 90 Gr. 
für 1 Kilo. 

Nach längerer lebhafter Ausſprache nahm die Kom⸗ 
miſſion die beantragten neuen Brotpreiſe an und berück⸗ 
ſichtigte die Einwendungen der a SS bezüg⸗ 
lich der Erhöhung der Semmelpreiſe und ſetzte dieſe mit 
90 Groſchen für das Kilo feſt. Die ſomit feſtgeſetzten neuen 
Brotpreiſe von 40 Groſchen für ein Kilo Weißbrot, 35 Gro⸗ 
ſchen für 1 Kilo Schrotbrot und 90 Groſchen für 1 Kilo 
Semmeln wurden vom Magiſtrat in einer beſonderen 
Sitzung beſtätigt und verpflichten bereits ab heute. (a) 


Gegen den Preiswucher der Fleiſchermeiſter. 
Die Stadtſtaroſtei ſendet uns nachſtehendes Komm 
nique zur Veröffentlichung zu: Beginnend vom 23. Juli 
1931 verpflichten auf dem Gebiete der Stadt Lodz die er⸗ 
höhten Preiſe für Fleiſch und Wurſt, und zwar koſtet ein 
Kilo Schweinefleiſch ohne Zulage 2,10 Zloty, mit Zulage 
1,50 Zloty, ein Kilo Speck 2,20 Zloty und ein Kilo 
Schmalz 2,70 Zloty. Angeſichts deſſen, daß die Fleischer 
vielfach? höhere Preiſe als die amtlich feſtgeſetzten Höchſt⸗ 
preiſe verlangen oder den Verkauf von Speck und Schmal, 
verweigern, wendet ſich die Stadtſtaroſtei an die geſam 
Einwohnerſchaft von Lodz, damit dieſe auf die Einhaltung 
der Höchſtpreiſe durch die Fleiſcher acht gibt und im gege⸗ 

benen Falle die Polizeibehörden in Kenntnis ſetzt. 


Warnung vor ausländi Schwindelfirmen. 

In der Preſſe ſind in der letzten Zeit Anzeigen aus⸗ 
ländiſcher Firmen ee durch welche Poſten für Leiter 
von Filialen in Polen angeboten werden, wobei von den 
fs meldenden Kandidaten verſchiedene Geldbeträge ver⸗ 
angt werden. Die Lodzer Handelskammer hat von der 
Verwaltung des Verbandes der Handelskammern eine 
Warnung vor ſolchen Firmen erhalten, die auf betrüge⸗ 
riſche Weiſe von den auf die Anzeigen hin ſich meldenden 
Kandidaten Geldbeträge abgenommen, ohne ihnen Stellun⸗ 
gen erteilt zu haben. Gleichzeitig wurde ein langes Ver⸗ 
Kant der in Polen auf dieſe Weiſe graifierenden aus⸗ 
ändiſchen Firmen eingeſandt. (a) 


Geflügelcholera. 
Das ſtädtiſche Veterinäramt hat im Haufe Fijalkowſla⸗ 
ſtraße 29 Geflügelcholera feſtgeſtellt. 


TIlE TOCHTER, 
FF ZIGELITIERS 


OMAN VON GUSTAV A, WEINBERG 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) ? 


Aber jo raſch, wie er gedacht hatte, war fie nicht 5 
Überzeugen. Jedem Worte von ihm ſetzte ſie ſichere Argu⸗ 
mente entgegen, auf jeden Satz hatte ſie eine Gegenfrage 
bereit, daß er ſich immer mehr und mehr anſtrengen mußte, 
ihre Bedenken zu zerſtreuen. 

Endlich, nachdem er ihr verſprochen hatte, ihr nie einen 
Vorwurf zu machen, wenn die Verbindung mit ihr ihm 
irgendwelche Nachteile brächte, erklärte ſie ſich einver⸗ 
ſtanden. 

„Gott ſei Dank!“ ſtieß er mit dem Bruſtton tieffter 
Ueberzeugung hervor, „das war ja ſchlimmer als eine 
Sitzung vor dem peinlichen Gericht! Aber nun wollen wir 
auch einmal an unſeren Körper denken!“ 

Er ſah nach der Uhr. 

„Mein Gott — es iſt ja ſchon ein Uhr! Na, du, wenn 
du mir immer ſolche Feldzüge bereiteſt, dann werde ich ja 
eines ſchönen Tages verhungern!“ Be 

Er war jetzt ein ganz anderer. 

Uebermütig wie ein Student, der fein Era: 
ſich hatte. 

„Wo wollen wir effen? Bei Kempinſty F“ 

„Nein — wenn es dir recht iſt, dann bleiben wir hier. 
Bei dir iſt es jo ſchön und gemütlich —“, fie errötete, weil 
ſie an geſtern abend dachte. und es könnte mir nirgends 
beijer aejallen.* 


* 


men binter 


der Zahl der Gerichtsklauſeln. 

In letzter Zeit iſt ein Rückgang der ſowohl vom Stadt⸗ 
ericht ſowie auch vom Bezirksgericht herausgegebenen 
erichtsklauſeln auf proteſtierte Wechſel hin feſtgeſtellt 

worden. Das Bezirksgericht gab im zweiten Quarkal vom 
1. April bis zum 30. Juni d. J. insgeſamt 881 Gerichts⸗ 
klauſeln heraus, davon 299 im April, 276 in Mai und 
306 im Juni. Im 1. Quartal d. J. wurden insgeſantt 
984 Gerichtsklauſeln ausgegeben. Auch die Zahl der vom 
Stadtgericht herausgegebenen Gerichtsklauſeln iſt weſent⸗ 
lich zurückgegangen. Im vergangenen Jahre gab das Stadt⸗ 
gericht durchſchnittlich 7000 Gerichtsklauſeln im Monat 
heraus, im 2. Quartal des laufenden Jahres dagegen nur 
4000, was einen Rückgang um 80 Prozent bedeutet. Die 
Wirtſchaftskreiſe erklären den Rückgang der Zahl der Wech⸗ 
ſelklauſeln durch die Verminderung der Warenumſätze ge⸗ 
gen Wechſel ſowie der Vorſicht bei der Erteilung von Kre⸗ 
diten. (a * 
Bildung einer Hausbeſi 7 

Die in Lodz beſtehenden vier Hausbeſitzervereine 
haben ſich zu einer Hausbeſitzerkammer zuſammengeſchloſſen. 
Das neue Hausbeſitzerinſtitüt hat den Schutz der Rechte der 
Hausbeſitzer zur Aufgabe. In der unlängſt ſtattgefundenen 
Organiſationsverſammlung der Hausbeſitzerkammer mir 
den außer organiſatoriſchen Fragen auch ein Projekt zur 
Belebung der Bautätigkeit in Lodz und die Angelegenheit 
des Anſchluſſes der Häuſer an das Kanaliſationsnetz bera⸗ 
ten. Angeſichts der dauernd anwachſenden Mieterrück⸗ 
ſtände beſchloß die Verwaltung der Hausbeſitzerkammer eine 

mfrage über die rückſtändigen Mieten zu veranftalten. 
Das unter den Hausbeſitzern geſammelte Material wird 
der Hausbeſitzerkammer als Unterlage für die Verfaſſung 
einer Denkſchrift an die Selbſtverwaltungs⸗ und Regre⸗ 
rungsſtellen dienen. 

Ferner wurde in der Sitzung der Regulierungsplan 
des Magiſtrats lebhaft beſprochen und schließlich beſchloſſen, 
eine beſondere Abordnung zu den Zentralbehörden zu ent⸗ 
ſenden, um die Unzulänglichkeiten des Regulierungsplaus 
des Stadt nachzuweiſen. — Außerdem haben die Haus⸗ 
beſitzervereine eine Aktion zur Hilſeleiſtung an die Erwerös⸗ 
loſen eingeleitet. Sie beſchloſſen, unter den Mitgliedern 
der Hausbeſitzervereine und den vermögenden Hausbewoh⸗ 
nern auf bejonderen Liſten Spenden für die Erwerbsloſen 
einzuſammeln. (a) 


Ein achtlos forigeworfener Zigaretten⸗ 
ſtummel die Urſache des Fabrilbrandes. 


Wie bereits geſtern kurz berichtet, entſtand in der 
Nacht zu Dienstag auf dem den Eheleuten Janiszewſki und 
Klauſe gehörigen Grundſtück in der Targowaſtraße ein 
geſehrlicher Fabrikbrand. Das Schadenfeuer kam in dem 
im Hinterhofe des Grundſtücks gelegenen vierſtöckigen 
Fabrikgebäude zum Ausdruck. Dank der raſchen und ener⸗ 
giſchen Rettungsaktion der Feuerwehr wurde der Brand 
gegen 3 Uhr früh eingedämmt. Das vierte Stockwerk mit 
allen darin befindlichen Maſchinen und Warenvorräten iſt 
durch den Brand vernichtet worden. Auch die Decke des 
3. Stockwerks ſowie die hier befindlichen Maſchinen find 
vom Feuer zum Teil beſchädigt. Durch das beim Löschen 
des Brandes verwendete Waſſer wurden die in den unter: 
Stockwerken der Fabrik befindlichen Maſchinen und W 
durchnäßt, ſo daß die ganze Fabrik für einige Tage den 
Betrieb einſtellen mußte. d 

In dert vom Brande heimgeſuchten Fabrikgebäude 
iſt im Parterre die Weberei der Firma Teitelbaum und 
Jakubowicz, im erſten Stockwerk die Weberei der Firma 
AGB. und im zweiten Stockwerk die Weberei der Firma 
Kirſch und Wenske untergebracht. Dieſe Webereien konn⸗ 
ten vor der Vernichtung durch das Feuer erhalten werden, 


„Das tft eine ſamoſe Idee! Die beſte, die du haben 
konnteſt.“ 

Er umfaßte fie und küßte fie herzhaft ab, 

Dann klingelte er. 

Der Diener erſchien. 

„Beſorgen Sie ein gutes Eſſen für zwei Perſonen. 
Gehen Sie nebenan in die Friedrichſtraße. Aber dalli, 
verſtanden?“ 

„Jawohl, Herr Baron!“ 

Der Diener eilte, ſeinen Auftrag zu erfüllen. — 

Arnim aber zog Margarete neben ſich auf ein Sofa und 
koſte mit ihr. 

Sie ſprachen von allerlei zärtlichen Dingen, bis Arnim 
plötzlich aufſprang. „ 

Er eilte an ſeinen Schreibtiſch. 

Hier zog er ein Fach auf und nahm einen Stoß Bücher 
heraus: Notizbücher in allen Formen, Farben und 
Größen. Auch loſe Zettel waren darunter. 

Von den Büchern ſahen die meiſten recht mitgenommen 
aus. 0 

Margarete war ſeinem Beginnen mit Kopfſchütteln ge⸗ 
folgt, und war ſehr erſtaunt, als er ihr den anſehnlichen 
Stoß in den Schoß legte. 

Verſtändnislos ſah ſie bald auf die Bücher, bald auf 
Arnim, der vergnügt ſchmunzelnd vor ihr ſtand. 

Beide Hände in den Hoſentaſchen, ſchaukelte er ſich auf 
den Fußſpitzen. 

Endlich ließ er ſich herab, zu reden. 

„Was du da liegen haft, find — meine Tagebücher. 
Aus ihnen kannſt du erſehen, was ich in meiner Jung⸗ 
geſellenzeit getrieben habe. Alles, jedes kleinſte Erlebnis, 
ift darin eingetragen. Manches wird dir vielleicht nicht 
gefallen oder doch wenigſtens — — —“. das andere verlor 
lich in einem etlichen Murmeln. 


4 


haben dagegen durch das Waſſer ſtark gelitten. Die im 
dritten Stockwerk befindliche Weberei der Firma AGB. 
wurde durch den Brand nur zum Teil vernichtet, während 
die im 4. Stockwerk befindliche Weberei von Robert Kolo⸗ 
dzieiſti und die Spinnerei von Janiszewſti und Klauſe zum 
größten Teil ein Opfer der Flammen wurden. 

Der Brandschaden wird von den Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften auf annähernd 25 000 Dollar berechnet. Die am 
Brandort unverzüglich eingetroffenen Unterſuchungsbehör⸗ 
den haben eine Unterſuchung zur Feſtſtellung der Urſache 
des Brandes eingeleitet und hierbei ſeſtgeſtellt, daß der 
Brand durch einen achtlos fortgeworfenen glimmenden 

igarettenftummel entſtanden iſt. Durch den Brand haben 
50 Arbeiter der ausgebrannten Fabrikſäle die Arbeit ver: 
loren. Außerdem wurden 250 Arbeiter vorübergehend 
arbeitslos. (a) 


Regiſtrierung der Arbeitsloſen für die 
außerordentliche Unterſtützung. 


Das Unterſtützungsamt des Magiſtrats gibt bekaunk, 
daß die Regiſtrierung der Arbeitsloſen, die zum Empfang 
der außerordentlichen ſtaatlichen Unterſtützung für den Mo⸗ 
nat Auguft berechtigt find, in der Zeit vom Montag, den 
3. Auguſt, bis Sonnabend, den 8. Auguſt, im Lokal bes 
Amtes, Straße des 28. Kan. Schützenregiments 32, täglich 
in der Zeit von 8.15 bis 14 Uhr ſtattfindet, u. zw. in folgen⸗ 
der Reihenfolge nach den Anfangsbuchſtaben der Namen: 

Montag, den 3. Auguſt — A, B, C, D, E, F. 

Dienstag, den 4. Auguſt — G, H, I(i), 3G)- 

Mittwoch, den 5. Auguſt — K, L. 


Donnerstag, den 6. Auguſt — MN. O. 
Freitag, den 7. Auguſt — P, R, S. 
Sonnabend, den 8. Auguſt — T, U, W, Z. 


Bei der Regiſtrierung iſt mitzubringen: ein Perſonal⸗ 
ausweis, die Arbeitsloſenlegitimation mit dem Kontroll 
vermerk ſowie das Krankenkaſſenbuch. 

Zum Empfang von außerordentlichen Unterſtützungen 
ſind berechtigt: 

1. Arbeitsloſe, welche mindeſtens ab 1. Januar 1930 
in Lodz wohnen und eine Familie zu ernähren haben. 

2. Arbeitsloſe, die dieſe Unterſtüzung im Monat Jank 
erhalten haben oder deren Unterſtützungsrecht im Arbeits⸗ 
loſenfonds im Juni erloſchen iſt. 

3. Die keinerlei Krankenkaſſen⸗Unterſtützung erhalten. 

4. Die leinerlei Renten oder Invalidenunterſtſt 
beziehen. 

5. Die keinerlei Vermögen beſitzen, ſondern au 
lich von Lohnarbeit leben. 


Nahezu Kapitalverluſt der polniſchen Brown⸗Bovert⸗ 
Geſellſchaſt. 


Die Geſellſchaft hat 1930 bei einem Aktienkapital von 
4 Millionen Zloty mit einem Defizit von 3,6 Millionen 
Zloty 929 Werler Bekanntilch hat die aaa! 1928 
und 1929 Verluſte von insgeſamt 4 Millionen Zloty er⸗ 
litten, worauf eine Herabſetzung des Kapitals auf 500 000 
Zloty und Wiederauffüllung durch die ſchweizeriſche Gruppe 
auf 10 5 frühere Höhe von 4 Millionen Zloty vorgenommen 
wurde. 


Beim Kohlendiebſtahl vom Tode ereilt. 

Auf dem Eiſenbahngleis unweit Lodz wurde die 
Leiche eines Kazimierz Kulak aus dem Dorfe Gorzendow 
aufgefunden. Wie feſtgeſtellt werden konnte, war Kulak in 
dem Augenblick von einem Cifenbaßngug überfahren woe⸗ 
den, als er von einem Güterwagen Kohle ſtahl. Die Leiche 
wurde bis zum Eintreffen der gerichtsärztlichen Kommifften 
an Ort und Stelle belaſſen. (6) 


„Um eins aber muß ich dich bitten“, fuhr er fort, „um 
darfſt dich nicht verletzt fühlen, wenn du auf Sachen ſtößt, 
die eigentlich nicht für zartbeſaitete Weſen geeignet ſind. 
Ich meine damit das, was ich während des Feldzuges ge⸗ 
ſchrieben habe. Da war man nicht ſo wähleriſch in ſeinen 
Ausdrücken, man ſchrieb, wie man dachte. 

Ich gebe dir dieſe Bücher, damit du mich richtig kennen ⸗ 
lernen kannſt, während ich in Hamburg bin. Das kannſt 
du am beſten, wenn du dieſe kurzen Notizen mit Ver⸗ 
ſtändnis lieſt. Wenn du ſie geleſen haſt, werde ich ſie 
wieder an mich nehmen, denn ſie ſind mir ein teures An⸗ 
denken.“ 

Margarete nahm den Stoß und legte ihn beifeite, nicht 
ohne mit der Hand darüber zu ſtreichen. 

Sie freute ſich jetzt ſchon auf die Stunden, in denen ſie 
ſich recht intenſiv in dieſe Bücher verſenken wollte. Dann 
ſagte ſie: 

„Ich freue mich, daß du mir ſoviel Vertrauen ent 
gegenbringſt. Leider kann ich nicht Gleiches mit Gleichem 
vergelten, da ich kein Tagebuch führe! Ich bin froh dar⸗ 
über, denn was hinter mir liegt, fol vergeſſen fein. Ob 
gut oder böſe — iſt etwas des Erinnerns wert, ſo bleibt 
es doch in meinem Gedächtnis haften, und ich brauch' keine 
Sorge zu tragen, daß ein Unberufener ſeine gieriger 
Augen in meinem Innern wühlen läßt. Habe ich da nich 
auch recht?“ 

„Tia — —“, kam es gedehnt aus Arnims Munde, 
„wenn du es ſo anſiehſt — gewiß haſt du recht! Aber — 
iſt es nicht doch ſchön, wenn man ſich an Hand der Notizen 
all das wieder zurückrufen kann, was man einmal erlebe 
hat! Ich habe jedenfalls ſchon oft in dieſen Blättern ges 
leſen, die im Felde mein Heiligtum waren, und die ich nie 


von mir ließ. 
Gortiehung folk) 


Um die Auszahlung von Unteritüsungen 


un die Meiſter der Widzewer Manufaltur 


ine Delegation des Fabrikmeiſterverbandes interveniert 
in Warſchau. 


Vorgeſtern begab ſich eine Delegation des Lodzer Fa⸗ 
brikmeiſterverbandes mit dem Präses Perczynſti an der 
Spitze nach Warſchau, um bei den maßgebenden Stellen 
in Sachen der Auszahlung von Unterſtüßungen an die ab⸗ 
gebauten Fabrikmeiſter der Widzewer Manufaktur zu in⸗ 
tervenieren. 

Die Delegation ſprach zunächſt in der Verſicherungs⸗ 
anſtalt für Geiſtesarbeiter vor, wo ſie von dem Abteilungs⸗ 
chef Dr. Saſorfli empfangen wurde. Die Delegation ſchil⸗ 
derte Dr. Saſorſki die ſchwierige Lage der in der Widzewer 
Manufaktur abgebauten Meiſter, die, troßdem ſie in der 
Verſicherungsanſtalt angemeldet worden waren, doch feine 
Unterjtügungen erhalten, da das Lodzer Wojewodſchafts⸗ 
amt dieſe Meiſter infolge einer Berufung der Verwaltung 
der Firma als phyſiſche Arbeiter qualifiziert hat. Dieſe 
Entſcheidung des e tler müſſe als nicht zu 
Recht beſtehend vom Arbeitsminiſterium aufgehoben 
werden. 4 

Dr. Saſorſki nahm die Poſtulate der Delegation wohl⸗ 
wollend zur Kenntnis und erklärte, die n 
werde ſich die äußerſte Mühe geben, damit alle beſchäfti⸗ 

ungsloſen Meiſter von Widzeww Unterſtützungen als Gi⸗ 
ſezurbeter erhalten. Dr. Saſorſli erklärte ferner, die abge⸗ 
bauten Meiſter der Widzewer Manufaktur würden bis zur 
definitiven Eledigung der Angelegenheit durch das Arbeits⸗ 
miniſterium aus dem Arbeitsloſenfonds Unterſtützungen als 
phyſiſche Arbeiter erhalten können. Bei einer endgültigen 
Erledigung der Angelegenheit durch das Miniſterium gu⸗ 
gunſten der Meiſter werde dann die Verſicherungsanſtalt 
die Differenz zuzahlen, Herr Saſorſti ſetzte ſich hierüber 
ſofort mit dem Rechtsberater des Hauptarbeitsloſenfonds 
Szturm de Sztrem in Verbindung, der nach einer Rüde 
ſprache mit dem Vizearbeitsminiſter Szubartowiez den De⸗ 
legierten mitteilte, daß der Hauptarbeitsloſenfonds ſich dem 
Standpunkt der Verſicherungsanſtalt gegenüber wohlwol⸗ 
lend verhalte, und die Rayonverwaltung des Arbeitsloſen⸗ 
fonds in Lodz in den nächſten Tagen zur Auszahlung der 
Unterſtützungen an die abgebauten Meiſter der Widzewer 
Manufaktur ſchreiten werde. 

Wie wir erfahren, wird die Verwaltung des Fabrik⸗ 
meiſterverbandes energiſche Schritte unternehmen, damit. 
die von Amts wegen berſicherten Fabrilmeiſter der Widze⸗ 
wer Manufaktur katſächlich als Geiſtesarbeiter anerkannt 
werden. (8) 


Amel füntlicher Angeftellten und der Aerzte der Kran ⸗ 
e. 


Geſtern hat die Zentrale der Krankenkaſſe in Lodz 
allen Aerzten und Angeſtellten die Kündigung zugefteit. 
Den phyſiſchen Arbeitern wird- die Arbeit erſt am 1. Okto⸗ 
ber gekündigt werden. (8) 

i e der Schiedskommiſſion im Hauswächter⸗ 
onflikt. 

Die vorgeſtern begonnenen Beratungen der Schieds⸗ 
kommiſſton zur Entſcheidung des Konflikts zwiſchen den 
Hausbeſitzern und Hauswächtern wurden geſtern fortgeſetzt 
und zum Abſchluß gebracht. Nach der Prüfung der Anträge 
beider Parteien kraf die Schiedskommiſſion eine dahin⸗ 
gehende Entſcheidung, daß die bisherigen Arbeitsbedingun⸗ 
gen der Hauswächter im proben und ganzen e 
ind, Nur in zwei Punkten des vorfährigen Arbeitsvr⸗ 
trages nahm die Schiedskommiſſion Aenderungen vor und 
zwar daß jedem Hauswächter nach dreijähriger Anſtellung 
in einem und demſelbenHauſe oder bei einem und demſelben 
Hausbeſitzer ein Urlaub von 8 Tagen zufteht und daß nach 
dem Tode eines Hauswächters den. Finterbliebenen nach 
zehnjähriger Arbeitszeit eine Unterſtützung in Höhe eines 
wöchigen Verdienſtes, nach 20 jähriger Arbeitszeit ein 
Swöchiger Verdienſt ſowie das Recht zur Benüßung ber 
Dienſtwohnung auf die Dauer von 3 Mongten zufteht, 
Alle übrigen Forderungen ſowohl der Hausbeſitzer wie auch 
der Hauswächter wurden von der Schiedskommiſſion un⸗ 
berücksichtigt gelaſſen. Nach den nun endgültig feſtgeſetzten 
Lohnſätßen der Hauswächter werden die Pausnächer als 
Löhne erhalten: in Häuſern 1. Kategorie 32 Zl., 2. Kater 
gorie 25 Zl., 3. Kategorie 17,50 Zl. 4. Kategorie 9,50 gl. 
und in Häuſern 5. Kategorie 6 Zloty wöchentlich Die 
Entſcheidung der Schiedskommiſſion verpflichtet die Par⸗ 
teien vom 1. Juli d. Is. an. Gegen dieſe Entſcheiduag 
iſt nur eine Berufung an das Oberſte Gericht zuläſſig. (a) 


Blutige Abrechnung zwiſchen Autobusbeſitzern und ihren 
Angeſtellten. 

Im Oktober v. J. erließ der Stadtſtaroſt eine Ver⸗ 
jügung zur Normierung des Autobusverkehrs in Lodz und 
jeßte für die Kraftfahrzeuge beſondere Halkeſtellen feit. Es 
wurden für den Autobusverkehr zwei beſondere Bahnhöſe 
eingerichtet, und zwar für den nördlichen Stadtteil in der 
Lagiewnickaſtraße 49 und für den füdlichen Staddteil in 
der Wuleczanſtaſtraße 232. Durch dieſe Verfügung wurd: 
das Halten der Autobuffe und die Aufnahme bon Reiſen⸗ 
den an anderen Orten unter. Strafe unterſagt. Troßdem 
haben einige Autobusbeſitzer, die den Verkehr nach Wis⸗ 
niowa Gora und Tomaſchow unterhalten, fi) am Ausgang 
der Rolicinſtaſtraße einen geheimen Bahnhof eingerichtet 
und halten dort mit ihren Wagen, um Reiſende aufzu⸗ 
nehmen. 8 
Vorgeſtern verſammelten ſich die Autobusbeſitzer 
Benon Sujka, Wojciech Bartyſel, Mordla Berkan und 
Nojech Lidman, ſämtlich wohnhaft in Brzeziny, in der Bier⸗ 
halle von Bautz in der Rokieinfkaſtraße 108, um eine 
Geſchäſtsabrechnung vorzunehmen. Die Autobusbeſitzer 
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tranken hierbei reichlich alkoholiſche Getränke und zanklen 
ſich untereinander über die Verteilung der Gewinne des 
gemeinſam geführten Geſchäfts, bei welchem der Lisman die 
Kaſſe führte. Der Abrechnung wohnten auch die Ange⸗ 
ſtellten der Autobusbeſitzer Tadeusz Berlowſti, Broniflam 
Berlowſki, Kazimierz Kolodziejeſhk und Jan Plocia, 
ſämtliche wohnhaft in Widzew, bei und verlangten die 
Auszahlung ihrer Gehälter. Hierüber gerieten die Ange 
ſtellten mit einigen Autobusbeſitzern in Streit. Während 
ein Teil der Aukobusbeſitzer für die Angeſtellten Partei er⸗ 
griff, weigerten ſich die anderen, die Gehälter auszuzahlen. 
iſchen der ganzen Geſellſchaft entſtand eine blutige 
chlägerei, während welcher der Mordka Berkan und der 
Nojech Lisman erhebliche Due davontrugen. 
Hierauf 1 die Angeſtellten die Flucht. Die ſie ver⸗ 
folgenden Autobusbeſitzer holten ſie an der Stadtgrenze 
ein, f eine blutige Schlägerei entſtand, 
wobei der Bartyſel und Sujka verprügelt wurden. Dem 
Berkan wurden einige Rippen gebrochen und er mußte nach 
einem Krankenhauſe ber rt werden. Den übrigen Vers 
legten erteilte ein Arzt der Rettungsbereitſchaft Hilfe. Die 
Brüder Berlomfti, den Kolodziejezyk und Plocia verhaftete 
die Polizei. Außerdem leitete die Polizei gegen die Auto⸗ 
busbeſitzer ein Strafverfahren wegen Benutzung eines ges 
heimen Bahnhofes ein. (a) 
Ausgeſetztes Kind. 

Im Torweg des Hauſes Tramwajowa 15, in dem ſich 
das ſtädtiſche Findelhaus befindet, wurde geſtern ein Kind 
im Alter von annähernd 7 Tagen aufgefunden, das in 
Lumpen gehüllt war. Das ausgeſetzte Kind männlicher 
Geſchlechts wurde in das Findelhaus eingeliefert. Nach 
der Mutter des Kindes fahndet die Polizei. (a) 


Die automatiſchen Weichen funktionieren nicht mehr. 
Vor etwa einem Jahr hat die Straßenbahngeſellſchaft 
auf dem Plae Wolnosci automatiſche Weichen inſtalliert, 
die es ermöglichten, einige Arbeiter zu entlaſſen, die das 
Umſtellen der Weichen bis dahin beſorgt hatten. Da be⸗ 
reits ſeit längerer Zeit ei, dieſer Weichen nicht funk⸗ 
tionieren, mußte man die ſrilhere Art der Weichenſtellung 
vermittels des Eiſenſtabes wieder aufnehmen. (p) 


Zwei Fälle von Sonnenſtich. 

Am Eiſenbahndamm in der Nähe von Widzew ſonnen 
ſich alltäglich zahlreiche Bewohner jener Gegend. Auch 
vorgeſtern nachmittag lagen einige junge Leute in der 
glühenden Sonnenhiße und ließen ſich den Körper von der 
Sonne abbrennen. Der Zagafnikowaſtraße 17 wohnhafte 
Felils Tarczynſli und die Przendzalnianaſtraße 55 wohn⸗ 
hafte Eugenie Czarna erlitten hierbei einen Sonnenftich. 
Der herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte 
den Erkrankten Hilfe und ließ die Czarna nach einem 
Kranlenhauſe und den Tarczynſti nach feiner Wohnung 
überführen. (a) 

Drei Getreideſchober niedergebrannt. 

Auf dem Vorwerk Wola Skrzynecka, Kreis Lodz, ge⸗ 
rieten aus bisher noch nicht agel Urſachen einige 
Sen ar in 1 85 die dem Gutsbeſtzer Kazimir 


Hertz gehörten. Drei Schober Roggen diesjähriger Ernte 
find vollſtändig niedergebrannt. Der Brandschaden wird 
auf 10 000 Zloty, eingeihägt Die Polizei hat zur Ermit« 
telung der Urſache des Brandes eine Unterſuchung ein⸗ 
geleitet. (a) 
Von einer Schlange gebiſſen. 

Der in der Sommerfriſche in Zakowice weilende Lod⸗ 
zer Einwohner Iſidor Albin wurde während eines Spa⸗ 
terganges im Walde von einer Schlange in den Fuß ober: 
date des Knöchels gebiſſen. Der Gebiſſene wandte ſich an 
einen in Zakowice befindlichen Arzt, der ihm die erſte Hilfe 
erteilte und ihn an ein Krankenhaus in Lodz verwies. (a) 


Seine eigene Mutter blutig geſchlagen. 

Der bei feiner Mutter Marjanna Bonk in der Wieſ⸗ 
nera 12 wohnhafte 24jährige Czeslaw Bonk verprügelte 
eftern ſeine Mutter mit einem Stuhl dermaßen, daß ſie 
lütüberſtrömt zu Boden ſank. Der ſchwerperwundeten 
Frau erteilte ein Arzt der Rettungsbereitſchaft Hilfe und 
ließ ſie mit dem Rettungswagen nach einem Krankenhaus 
überführen. Den entarteten Sohn nahm die Polizei feſt 
und leitete gegen ihn ein Strafverfahren ein. (a) 


Streng bestrafte Kirchendiebin. 

In der Nacht zum 20. November 1930 wurde in der 
latholiſchen Joſefskirche ein Einbruchsdiebſtahl verübt, wo⸗ 
bei aus Sammelbüchſen 10 Zloty und 15 Gr. geraubt wur⸗ 
den. Die von dem Kirchendiebſtahl benachrichtete Polizei 
leitete eine Unterſuchung ein und ſtellte feſt, daß den Dieb⸗ 
ſtahl eine angebliche Olga Dieſe begangen hat. Der Kir- 
chendiener erkannte in der Diefe diejenige Frauensperſon, 
die am Tage vor dem Diebſtahl ſich längere Zeit in der 
Kirche aufhielt und die Sicherheitsvorkehrungen gegen 
Diebſtahl auskundſchaftete. Ferner ſtellte es ſich während 
der Unkerſuchung heraus, daß die angebliche Olga Wieſe 
bereits‘ mehrfach wegen Betrügereien vorbeſtraft war und 
fi) damals als eine Anna Janina Duszezyk ausgegeben 
hatte. Beide Namen erwieſen ſich jedoch als falsch und in 
Wirklichkeit heißt die feſtgenommene Kirchendiebin Wanda 
Czerwinſka, die unter dieſem Namen, bereits mehrfach 
wegen Diebſtahls vorbeſtraft war und insgeſamt 3 Jahre 
Gefängnishaft verbüßt hat. Die als Czerwinſta ermittelte 
Verbrecherin wurde nach dem Gefängnis eingeliefert und 
gegen fie ein Strafverfahren eingeleitet. Geſtern hatte ſich 
die Czerwinſta vel Dieſe vel Duszezyk vor dem Stadt⸗ 
gerit des Kirchendiebſtahls zu verantworten. Vor Gericht 

ekannte ſich die Angeklagte nicht zur Schuld, doch wurde 

ihr dieſe durch die Zeugenausſagen nachgewieſen. Das 
Stadtgericht verurteilte die unberbeſſerliche Diebin zu 
3 Jahren und 6 Monaten Gefängnis. (a) 


Unfälle, 

„Im Treppenaufgange des Hauſes Brzezinſkaſtraße 161 
ſtürzte die Bewohnerin des Hauſes Wiltorja Urbanſka jo 
unglücklich von der Treppe, daß ſie ſich eine Hand aus⸗ 
renkte und allgemeine Verlezungen am Körper erlitt. — 
Im Hofe des Hauſes Brzezinſtaſtraße 143 ſtürzte die 20⸗ 
jährige obdach⸗ und erwerbsloſe Linda Bautz von einein 
Wagen und zog ſich allgemeine Körperverletzungen zu. — 
In der Zeromſtiſtraße 17 ſtürzte der gjährige Sohn ein 
Hauswächters Edward Swierezewſti jo unglücklich ve 
einem Wagen auf den Kopf, daß er eine Gehirnerſchütte⸗ 
rung und die Verrenkung einer Hand erlitt. Dem perun⸗ 
glückten Knaben erteilte ein Arzt der Rettungsbereitſchaff 
Hilfe und ließ in mit dem Rettungswagen nach einem. 
Krankenhauſe überführen. (a) 

Die Flucht aus dem Leben. 

Der Szezyglaſtraße 4 wohnhafte 20 jährige Steſan 
Buezek verſuchte ſich geſtern durch Einnahme von Sublimat 
das Leben zu nehmen. Der herbeigeruſene Arzt der Rer⸗ 
kungsbereitſchaft nahm bei dem Lebensmüden eine Magen⸗ 
ſpülung vor und ließ ihn mit dem Rettungswagen in ern⸗ 
Item Zuftande nach dem Bezirkskranlenhauſe überführen. — 
Die 43jährige Roſalie Kopeik nahm geſtern in ihrer Woh⸗ 
nung in der Koszykowaſtraße 13 in ſelbſtmörderiſcher Abe 
15 Jodtinktur zu ſich. Nachbarn bemerkten die Verzweif⸗ 
ungskat rechtzeitig und riefen einen Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft herbei. Beide Lebensmüden mußte in ein 
Krankenhaus überführt werden. 

In ſeiner Wohnung in der Abramopfkiegoſtraße 12 
nahm der 39jährige Arbeiter Waclaw Zielinſki in ſelöſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht Salzſäure zu ſich und zog ſich hier 
durch eine heftige Vergiftung zu. Dem Lebensmüden or» 
teilte ein Arzt der Retkungsbereitſchaft Hilfe und ließ ihn 
in ſchwerem Zuſtande mit dem Rettungswagen nach dem 
Bezirkskrankenhauſe überführen. Als Urſache zu der Ver⸗ 
e wurde äußerſte Not, hervorgerufen durch 
Erwerbsloſigkeit feſtgeſtellt. (a) 

Ueberſall auf ber Straße. 

„Der Lagiewnickaſtraße 13 wohnhafte jährige Ara 
beiter Eryk Barezykowſti wurde geſtern auf dem Baluter 
Plahe von den Männern überfallen, die ihm einige Mef⸗ 
ſerſtiche beibrachten und hierauf die Flucht ergriffen und 
entlamen. Der von Vorlbergehenden herbeigerufene Arzt 
der Rettungsbereitſchaft stellte bei dem Verwundeten Slich⸗ 
wunden im Bruſtkaſten und am Kopfe feſt und ließ ihn 
in ſchwerem Zuſtande nach einem Krankenhauſe überführen. 
Nach den Tätern des Ueberſalles fahndet die Polizei. (a) 


Weitere Einzelheiten 
der Jahrkartenſälſcheraffüre. 
Eine Miniſterialkommiſſion unterſucht die Tätigkeit des 
Reiſebüros „Orbis“. Unredliche Machinationen der Be 
amten des „Orbis“ mit Paßviſen. — Voraus n hlengen 
auf Eiſenbahnfahrkarten. 

Die Unterſuchung gegen die acht Fälſcher der Eiſen⸗ 
sahn-Salbmonatäfahrlarien iſt, wie 1 1 berichtet, be⸗ 
endet. Unabhängig von der polizeilichen Unterſuchung 
haben die e eine Beobachtung der Reiſen⸗ 
den mit Halbmonatsfahrkarten angeordnet und nehmen 
eine Kontrolle in den Büros des Reiſebüros „Orbis“ über 
deſſen Tätigkeit vor, da der Verdacht beſteht, daß Spiewak 
mit Beamten der übrigen Abteilungen des „Orbis“ in 
Verbindung getreten iſt und mit ihrer Beihilfe die gefälſch⸗ 
ten Fahrkarten verbreitet hat. 

„Ferner erfahren wir, daß die meiſten Käufer der ne» 
fälſchten Fahrkarten den Fälſchern im voraus ein Angeld 
und die Photographie zu der Fahrkarte ausfolgten und die 
Fahrkarten erſt nach der Entrichtung des ganzen Betrages 
von 105 Zloty erhielten. Unter anderen befindet ſich in 
den Händen der Unterſuchungsbehörden eine noch nicht 
ausgeſchriebene Fahrkarte mit der Photographie einer bes 
kannten Lodzer Schauſpielerin des ſtädliſchen Theaters. 
Die Schauſpielerin wurde verhört und ſagte aus, daß ſie 
einem ihrer Bekannten den Auftrag zur Beſorgung der 
Fahrkarte gegeben habe und nicht wiſſe, von wen er dieſe 
beſorgen wollte. Der Unterſuchungspolizei iſt es gelungen, 
eine ganze. Reihe von Perſonen feſtzuſtellen, die die ge⸗ 
fälſchten Fahrkarten gekauft haben. Auf allen Bahnhöſen 
werden auch weiterhin alle Halbmonaksfahrkarten einer 
eingehenden Kontrolle unterzogen. 8 

Während der Unterſuchung der Tätigkeit des Reiſe⸗ 
büros Orbis“ durch eine Miniſterialkommiſſion find mars 
tere Mißbräuche des Mrawiee und Spiewak aufgedeckt 
worden, die dieſe mit Paßviſen getrieben haben. Die bei⸗ 
den früheren Angeſtellten des Reiſebüros „Orbis“ nahmen 
von Reiſenden Aufträge zur Beſorgung der erforderlichen 
Paßviſen entgegen und ließen ſich für die Viſen bedeuten 
höhere Beträge zahlen, als amtlich vorgeſchrieben iſt. Bei 
de mVerkauf von Eiſenbahnfahrkarten erhoben die beioen 
unredlichen Angeſtellten des „Orbis“ ebenfalls Mehrzah⸗ 
lungen, die fie für ſich verwendeten. Die Miniſterialkom⸗ 
miſſion führt die Unterſuchung der Tätigkeit des Reiſebürvs 
„Orbis“ im beſchleunigten Tempo fort. Gleichzeitig wur⸗ 
den zahlreiche Anordnungen getroffen, um ſolche Miß⸗ 
bräuche in Zukunft unmöglich zu machen. Es muß hervor⸗ 
gehoben werden, daß ſich gegenwärtig zahlreiche Perſonen 
melden, die durch die Mißbräuche der Orbisbeamten ge⸗ 
ſchädigt wurden. 


Aufklärung des geheimnisvollen Einbruchs in das Reiſe⸗ 
büro „Orbis“ im Jahre 19292 
Im ue ee mit der Aufdeckung der Fahe⸗ 
kartenfälſcheraffäre haben ſich den Unterſuchungsbehörden 
Mutmaßungen über den Zuſammenhang dieſes Falles mit 
dem Einbruch in das Reiſebüro „Orbis“ im Fahre 1920 
aufgedrängt. (b) 


Nr. 205 (Beiblakik 
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Aus dem Gerichtsfaal. 


Für 2 Zloty und ein Paar Schuhſohlen Meineid 
geſchmoren. 


Im Stadtgericht von Poddembice wurde am 11. April 
eine Strafklage der Marjanna Maniak gegen eine Mar⸗ 
janna Kajszezak wegen Verprügelung verhandelt. Der 
während der Verhandlung unter Eid vernommene Zeuge 
Joſef Czyziak ſagte aus, daß er geſehen habe, wie die 
Kajszezak die Maniak geſchlagen hat. Das Stadtgericht 
in Poddembice verurteilte daraufhin die Angeklagte K 
Szezak zu 50 Zloty Geldſtrafe oder entſprechende Haftſtraſe. 
Die verurteilte Kajszezak fühlte ſich durch das Urteil be⸗ 
kürzt und reichte bei der Staatsanwaltſchaft eine Klage 
gegen den Zeugen Czyzniak ein. Durch die hierauf von der 
Staatsanwaltſchaft eingeleitete Unterſuchung wurde ermit⸗ 
telt, daß der angebliche Suhr in Wirklichkeit ein Joſef 
Kazmierezak iſt und 15 Jahre zählt, der aus der Schale 
und ſeinen Eltern entlaufen war und in Poddembice das 
Vieh hütete. Während ſeiner Vernehmung bekannte ſich 
der Kazmierczal zu den falſchen Aussagen vor dem Stadt⸗ 
gericht in Poddembice, wobei er angab, daß die Maniaf 
ihm hierfür 2 Zloty in bar und ein Paar neue Schuhſohlen 
verſprochen habe. 

Geſtern hatte ſich der Joſef Kazmierezak des Mein- 
eides und die Marjanna Maniak der Verleitung zum Mein⸗ 
eide vor dem Bezirksgericht zu verantworten. Vor Gericht 
war die Angeklagte Maniak nicht geſtändig, während der 
Angeklagte e ſeine Schuld eingeſtand und nähere 
Auſtlarüngen er Angelegenheit anführte. Nach einer kur⸗ 
zen Beratung verurteilte das Bezirksgericht die 65jährige 
Marjanna Maniak zu 3 Monaten Gefängnis und den 15 
jährigen Joſef Kazmierezak zu 2 Monaten Gefängnis. (a) 
EEE ³ĩð AAA ELSE NE HEREHTETTE 


Ans dem deutſchen Geſellſchaſtsleben 


Im Kirchengeſangverein „Aeol“ Ewangelickaſtraße 18, 
findet heute abend 8 Uhr eine außerordentliche Geſangs⸗ 
probe ſtatt, da auf dem vom Verein für den 9. Auguſt d. J. 
geplanten Ausflug nach Drzerzanow in der dortigen Kirche 
zum Hauptgottesdienſt ‚gelingen werden ſoll. Vollzähli⸗ 
ges und pünktliches Erſcheinen der Mitglieder iſt dringend 


geboten. 
Aus dem Reiche. 


Drei Tote bei einem Autoungliick. 
Der vierte Paſſagier verletzt. 


Ein furchtbares Autounglück ereignete ſich am Sonn⸗ 
abend in den Nachmittagsſtunden gegen 4.30 Uhr im Orts⸗ 
teil Brynow bei Kattowitz. Dieſe Kataſtrophe forderte 
3 Tote und einen Verletzten. Ueber das Unglück können 
wir folgendes berichten: 

Das Unglücksauto wurde von dem Chauffeur Georg 
Stephan geſteuert. Die Autoinſaſſen waren die drei Söhne 
des Reſtaurateurs Singer im Ortsteil Brynow, welche eine 
Fahrt in der Richtung Nikolai angetreten hatten. Etwa 
350 bis 400 Meter von dem Gaſthaus Singer, alſo nahe 
der elterlichen Behauſung, trat die Kakaſtrophe ein. Bei 


einer Chauſſeebiegung prallte das Perſonenauto, welches 


ſich in einem geſchwinden Fahrttempo befand, mit aller 
Wucht gegen einen Baum. Der Kraftwagen prallte beim 
Auſtoß zurück, die Inſaſſen aber wurden zum Teil heraus. 
geſchleudert. Einer der drei Brllder, und zwar Alfons 
Singer, ſowie der Chauffeur Georg Stephan waren ſofort 
tot. Lebensgefährliche Verletzungen erlitt Erich Singer, 
der auf dem Transport nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus 
in Kattowitz verſtorben iſt. Der dritte der Brüder, und 


8 1 0 Helmuth Singer, trug zum Glück nur leichtere Ver⸗ 


ebungen davon. Das Auto wurde total demoliert. 


Ausſchreitungen 
wührend eines Fußballwettſpiels. 
Die Polizei geht mit blanker Waſſe gegen den Pöbel vor. 


Am Sonntag wurde in Bittkow (Oberſchleſien) das 
Spiel zwiſchen dem dortigen Sportklub und der Mannſchaft 
von Jednose Michalkowitz ausgetragen, das 3:0 für die 
Platzbeſitzer ſtand, als es zu einem furchtbaren Skandal 
kam. Anſcheinend wollte man von vornherein an den Mi⸗ 
chalkowitzern Revanche nehmen, was daraus hervorgeht, 
daß man während des ganzen Spiels ſich in Schmährufi 
gegen ſie erging. Doch was ſich das Publikum dann er⸗ 
laubte, ſpottet jeder Beſchreibung. Man fiel über die Gäſte 
her und bearbeitete ſie mit Krücken und anderen Gegen⸗ 
ſtänden. Nicht weniger als vier Spieler der Michalko⸗ 
yoiger mußten ſchwer verletzt abtransportiert werden. Die 
Polizei ging mit blanker Waffe gegen den Pöbel vor und 
ſoll ſogar Schreckſchüſſe abgegeben Enge Da ja Herren 
des Vorſtandes bei dem Spiel anweſend waren, werden die 
Strafen für die Schuldigen doch hoffentlich entſprechend 


ausfallen. 


Ruda⸗Pabianicka. Jahreshauptverſamm⸗ 
zung der DS AP. Am Sonnabend, den 25. Juli, 
fand im Parteilokale Gorna 43 die diesjährige ordentliche 
Jahreshauptverſammlung ſtatt, welche vom 1. Vorfigenden 
Gen. Adam Schmidt um 9 Uhr abends bei Anweſenheft 
von 45 Mitgliedern nach einer kurzen Anſprache eröffnet 
wurde. Zum Verſammlungsleiter wurde einſtimmig der 
Stadtperordnete Gen. Adolf Neugebauer gewählt, welcher 
einerſeits zu Beiſitzern die Genoſſen Guſtav Stach und 


Emil Golmer jen. beſtimmte. Als Schriftführer fungierte 
der Gen. Oskar Hermann. Das Protokoll der letzten Jah⸗ 
reshauptverſammlung wurde vom Gen. Oskar Hermann 
verleſen und von den Anweſenden ohne 0 ange⸗ 
nommen. Der Kaſſenwart Gen. Julius Pappik verlas den 
Jahresbericht, welcher an Einnahmen Zl. 1479,60 und an 
Ausgaben 806 1327,55 aufwies, ſo daß ein Kaſſabeſtand 
von 152 Zl. 05 Gr. verblieb. Auch dieſer Bericht wurde 
von den Verſammelten beſtätigt. Dann ergriffen der 2. 
Vorſtand Gen. Adolf Heimann und Gen. J. Pappik das 
Wort, indem fie auf die nachläſſige Pflichterfüllung der 
Reviſionskommiſſion hinwieſen. Den Tätigkeitsbericht er⸗ 
ſtattete der Vorſitzende Gen. Adam Schmidt. Der Tätig⸗ 
teitsbericht ließ ein erfreuliches Erſtarken der Organiſatien 
erkennen. Während im vergangenen Jahre die Rudaer 
Ortsgruppe nur 41 Mitglieder zählte, iſt die Zahl der 
Mitglieder gegenwärtig, auf 70 geſtiegen. Es wurden 
während des ganzen Jahres 9 Feſtlichkeften veranſtallet, 
die auch immer gut beſucht waren, ſo daß der Kaſſe ſtets 
die nötigen Mittel für Unkoſten zur Verfügung ſtanden. Der 
alte Vorſtand wurde darauf entlaftet und dann zur Neu⸗ 
wahl geſchritten. In den neuen Vorſtand wurden folgende 
Genoſſen gewählt: 1. Vorſizender Adam Schmidt, 2. Vor⸗ 
ſitzender Adolf Neugebauer, 1. Schriftführer Oskar Her: 
mann, 2. Schriftführer Guſtav Stach, 1. Kaſſierer Julius 
Pappik, 2. Kaſſterer Adolf Heimann. Verkrauensmänner: 
Adolf Zerbel, Johann Rauchut, Käthe Reit, Katharina 
Kother und Hugo Niereiſel. In die Reviſtonskommiſſicn 
ſind die Genoſſen Richard Förſter, Leopold Welſandt und 
Emil Wildner gewählt worden. Der Wirtſchaftsausſchuß 
beſteht aus den Senoffen: Johann Reit als Wirt, Huldreich 
Hermann, Adolf Egler, Friedrich Auguſt und Edmund 
Hermann. Nachdem ſämtliche Poſten verteilt waren, wurde 
zum Allgemeinen geſchritten, wobei der Gen. A. Schmidt 
einen Antrag wegen Gründung einer Geſangſektion ſtellte. 
Nach einer längeren Debatte wurde eine Kommiſſion de 
ſtehend aus den Genoſſen: O. Hermann, G. Stach und 
R. Förſter gewählt, welche bis zu einer der nächſten Sitzun⸗ 
gen Bericht erſtatten ſoll, ob für das Beſtehen einer Ge: 
ſangſektion die Möglichkeit vorhanden tft. 

Konſtantynow. Schauturnfeſt. Der hieſige 
Turnverein veranſtaltete am vergangenen Sonntag ein 
Schauturnfeſt, welches in jeder Hinſicht einen großen Er⸗ 
fofg hatte. Alle nachbarlichen Vereine waren vertreten, 
ſogar aus dem entfernten Tomaſchow war eine zahlte 
Gruppe von Gäſten eingetroffen. Es wurden turneriſche 
Uebungen am Reck, Pferd und Barren vorgeführt, die eine 
gute Form der Turner aufwieſen. Beſonders gefielen vie 
Freiübung der Jugendriege ſowie der Mädchenreigen. 
Der Reingewinn dieſes Feſtes iſt zum Ausbau des neuen 
Turſaales in der Lipowaſtraße beſtimmt. 


— Fußballwettſpiel. Am Sonntag nachmit⸗ 
tag fand auf dem Sportplaße am Plae Wolnosci ein 
Ligameiſterſchaftswettſpiel der Klaſſe B zwiſchen dem hie⸗ 
ſigen Sportklub (KS.) und dem Poznanſkiſchen Arbeftet⸗ 
Hub (Je.) ſtatt. Die Gäſte bewieſen eine gewalt ge 
Ueberlegenheit und ſiegten mit einer Punktzahl 5:2 fehr 
verdient. 

— Sheunenbrand infolge Blitzſchlag. 
Am Dienstag nachmittag ſchlug während eines Gewitters 
der Blitz in die Scheune des Landwirts Mateusz Miecz in 
Srebrna ein, die ſchon mit dem diesjährigen Getreide an⸗ 
gefüllt war. Der örtlichen Feuerwehr und derſelben aus 
Konſtantynow gelang es, den Brand zu Tofalifieren. 

Pabianjce. Fleiſcherſtreil. In Pabianice fft 
geſtern ein Fleiſcherſtreik ausgebrochen. Während des 
Streiks der Lodzer Fleiſcher hatten die Pabianicer Fleiſcher 
Schweinefleiſch und Erzeugniſſe nach Lodz geliefert. Nach 
der e des Skreiks ſtellten auch fie Forderungen 
auf Erhöhung der Preiſe. Sie ſtießen jedoch auf den Wider⸗ 
ſtand des Magiſtrats. Als gegen Ende der vergangenen 
Woche die Preisfeſtſetzungskommiſſion in Pabianice ein 
neue Preisliſte für Schweinefleiſch feſtſetzte, wurde diaſe 
vom Magiſtrat nicht beſtätigt. Daher traten die Fleiſcher 
in den Ausſtand, Sie verkaufen nur die auf Lager befind⸗ 
lichen Waren. Geſtern waren alle Läden geſchloſſen. (p) 


Brzezinn. Mißglückter Raubüberfall auf 
ein Bauerngehöft. Im Dorſe Nowe Chruſty, Ge⸗ 
meinde Mikolajewv, Kreis Brzeziny, drangen vorgeſtern 
abend in das Gehöft der Witwe Marie Rudzla drei Ban⸗ 
diten ein, die unter Todesdrohungen die Herausgabe des 
Geldes verlangten. Die mutige Vater erſchrak vor den 
Drohungen der Banditen nicht, ſondern ergriff ein Axt 
und drang auf die Banditen ein, fte he 9 laut um Hilfe 
rufend. Der bedrohten Frau eilte ihr 25jähriger Sohn 
Marjan Rudzki zu Hilfe, der ſich mit einer Düngergabel 
bewaffnet Hatte und mit dieſer auf die Banditen eindrang. 
Die hierdurch vollſtändig überraſchten Banditen wollten. 
nun die Flucht abe pern wurden jedoch von dem Rudzli 
mit der Düngergabel verfolgt, Einer der Banditen wandte 
ſich plötzlich um und gab auf den tapferen Bauernburſchen 
einige Revolverſchlſſe ab, durch welche der Burſche ſchwer 
am Bruſtkaſten verwundet wurde. Auf den Schall der Re⸗ 
volverſchüſſe hin eilten Nachbarn herbei, die dem in einer 
Blutlache liegenden Rudzki aufhoben und nach einem Kran⸗ 
lenhauſe in Brzezinn überführten. Dem Banditen gelang 
es, ohne etwas geraubt zu haben, zu entkommen. (a) 


Das beſte Schwert des Geiſtes 


iſt im Tageskampf die Arbeiterpreſſe, die 


„Lodzer Dolbszeitung“ 


Wenn Du es noch nicht im Haufe Haft, dann beſtelle es ſofort! 


miasta LODZi 


K. K. 0. Srädrifche dparkaſe 


Narutowicza W 42. 
nimmt Spareinlagen an: 
zu 8 % pro Jahr — auf jederzeitiges Verlangen, 
zu 9% , „ bei Kündigung. 
Vollkommene Garantie der Stadt.“ 
Büroſtunden: von 9—1 und 5—7, Sonnabends von 9—2. 


Nadio⸗Stimme. 


Mittwoch, den 29. Julk. 


Polen. 

Lodz (233,8 M.). 
12.10. 16.30, 17.15 und 19.20 Schallplatten, 16 Kin 
ſtunde, 18 Unterhaltungskonzert, 19 Verſchiedenes, A N 
Unterhaltungstongzert, 21.30 Hörſpiel: „Der letzte Flug 
des Kapitäns Bark“, 22.30 Tanzmuſtk. 

Warſchau und Krakau. 
Lodzer Programm. 

Poſen (896 kHz, 335 M.). 
13.15 Schallplatten, 17.30 Kinderſtunde, 18 und 20.30 
ee ee 21.40 Zitherkonzert, 22.30 Tanz; 
muſik. 


Ausland. 

Berlin (716 193, 418 M.) 
11,15 und 14 Schallplatten, 16.05 Moderne amerfkauiſche 
Klaviermuſit, 16.55 Jugendſtunde, 18.20 Operetten, 2 
Robert⸗Schumann⸗Abend, 23.30 Tanzmuſik. 

Breslau (923 153, 325 M.) 

45, 11.35, 13.10, 13,50 und 19 Schallplatten, 15.20 At 

enditunde, 16.20 und 17.30 Unterhaltungs⸗ und Tanz⸗ 
muſit, 17 Lieder und Duette, 19,20 und 20.30 Abend 
muſik. 

Königswuſterhauſen (983,5 155, 1635 M.). 
12.05 und 14 Schallplatten, 15 Kinderſtunde, 16,30 Kon⸗ 
zert, 20 Wagner⸗Abend, 22.30 Tanzmuſik. 

Prag (617 103, 487 M.). 
11.30, 14.10 und 17.20 Schallplatten, 12.30 und 14 
Konzert, 19.20 Kinderlieder, 19.55 Militärmuſik, 21 Vio⸗ 
Uinkonzert, 21.30 Klavierkonzert. 

Wien (581 Lö, 517 M.) 


11.30 Schallplatten, 12.40 Mittagskonzert, 16 Akademie⸗ 
Konzert, 17.20 Lieder der Nacht, 19.50 Violinvortrage, 
20.25 Vorleſung, 21.20 Abendkonzert. 
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Dentihe Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Lobz⸗Zentrum. Mittwoch, den 29. Juli, 7 Uhr abends, 
Vorſtandsſitzung. 


Ortsgruppe Lodz⸗Nord. Der Vorſtand gibt hiermit 
bekannt, daß allwöchentlich Dienstag und Freitag von 7 
bis 9 Uhr abends Auskunft in allen Fragen erteilt wir 


Chojny. Heute, 8 Uhr abends, Vorſtandsſitzung. 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Lodz⸗Nord. Mittwoch, 29. Juli, 7 Uhrabends, findet 
Polna 5 eine Jugendſtunde für Jugendliche ſtatt. Um 
zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 


C ⁊ͤ v BSOETEREE TrD 


Deutſcher Kultur⸗ und Bildungs- Verein „Fortschritt“. 


Gemiſchter Chor Lodz⸗Zentrum. Die Singſtunden des 
gemiſchten Chores finden bar Montag um %8 Uhr abenos 


ſtatt. An diefen Abenden werden auch neue Mitglieder auf, 
genommen. Der Vorſtand. 
LITT 


LITT 


Das franzöſiſche Rennpferd „Jarlas“, 
das unter dem Jockey Kalley den großen Preis von 30 000 
Mark beim internationalen Rennen in Karlshorſt gemanı- 


G. Fortſetzung) 
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welt raſchem Griff warf fie die Jacke über den Kopf des 
Hundes und band ſie mit den Aermeln um ſeinen Hals 
zuſammen. Nur noch gedämpft wurde das Gekläff ver⸗ 
nehmlich. Wohl tobte das Tier in dem plötzlichen Dunkel, 
aber es war machtlos geworden. 

„Bob, bitte, halte die Beſtie, auch du. Herr Vollwank 
möchte ſich ſonſt den harmloſen Cäſarenſcherz machen, das 
Tier loszulaſſen — und ich weiß nicht, ob die Jacke feſt 
genug ſitzt“, ſagte ſie zu ihrem Bruder. 

Bob trat hinzu. Aliee ſtellte ſich direkt vor das wütend 
gegen ſeine Feſſeln tobende Tier. 

„Kommt nun, Kinder, der böſe Hund tut euch nichts 
mehr. Kommen Sie, gehen Sie voran, Schweſter!“ 

Auch Nora trat zu den Kindern und nahm ein paar dor 
Kleinſten auf den Arm. Ihr Blick ſtreifte ſcheu das Geſicht 
des Vetters. 

Er ſchaute unſäglich hochmütig, blaſiert und ſpöttiſch 
drein, aber er war blaß bis in die Lippen. 

Als die Kinder den Hof überſchritten hatten, wandte 
ſich Alice an Hell. 

„Ich gratuliere Ihnen: Sie haben bald den Rekord 
geſchlagen.“ 

„Welchen!“ fragte er erſtaunt. 

Sie zuckte mit den Achſeln. 


„Ich weiß nicht, ob der Torheit oder“ — fie blitzte ihn 


Jerachtungsvoll an — „der Gemeinheit.“ 

„Alice!“ begütigte Bob ein wenig erſchrocken. 

„Laſſen Sie fie doch, Bob“, lächelte Hell ſpöttiſch. 
„Alice wird eben ſchon ein wenig alte Jungfer.“ 

Alice verzog nichtachtend den Mund und ging ohne ein 
weiteres Wort den Kindern nach. 

„Alice, um Gottes willen, du bluteſt!“ rief Nora 
entſetzt. 

An der Seite des hellen Wollrockes, den Fräulein Wolt 
trug, war ein langer, dunkler Streifen. 

„Der Hund hat mich gebiſſen; es iſt nichts Ernſtes“, 
rief Alice zurück. „Ich waſche mich ſofort. Nora, bringſt 
du mir wohl die Jacke — fie wird zwar zerriſſen ſein ..“ 

Hell Löfte das Kleidungsſtück und reichte es Nora. Dann 
zog er die kurze Peitſche und begann in ſinnloſer Wut auf 
das Tier einzuſchlagen. Alice, ſchon unter der Tür, wandte 
ſich um. 

„Schämen Sie ſich, Hell! Nicht das Tier iſt ſchuldig.“ 

Mit einem dumpfen Laut, wie ohnmächtige Wut oder 
Verzweiflung, warf Hell die Peitſche fort. 

„Komm, Prinz.“ 

Geduckt kroch das Tier ihm nach. Hell ging mit hoch⸗ 
mütig erhobenem Kopfe davon, ohne ſich umzuſchauen. 

Bob und Nora blickten ſich an. Bob ſchüttelte den Kopf. 

„Als ob fie — alle beide — nicht ganz richtig wären ...“ 

„Unſimn, Alice hat ſich ſamos benommen. Hell ift ein 
Scheuſal.“ 

In dieſem Augenblick ertönte die Sirene; die beiden 
gingen zuſammen in den inneren Hof zurück. Die Arbeiter⸗ 
maſſen ſtrömten aus der Fabrit. 

* 8 * 

Frau Vollwant und Herr Wolt senior hatten eine 
fange und eingehende Beſprechung über eine Erfindung 
gehabt, die Bob und die anderen Chemiker gemeinſam ge⸗ 
macht und auf die ein Patent aufgenommen werden ſollte. 
Es handelte ſich um eine weſentliche Vereinfachung des 
Verfahrens zur Herſtellung von Kunſtſeide, eine Verein⸗ 
fachung und zugleich Verbilligung. 

Bewährte ſich die Sache, ſo würde man die Seide in 
der beſten Qualtät faſt fo billig abgeben können wie jetzt 
die einfachſte und leichteſte. In dieſem Falle würde man 
die Kunſtſeidenproduktion erweitern, Neubauten würden 
notwendig werden. Geeignetes Gelände würde ſich im 
Südoſten der Stadt noch finden. Dann würde die neue 
Anlage nicht ſo weit entfernt von der „alten Fabrik“ fein, 
wie es bei ein paar der Filialen der Fall war. Man mußte 
ſich unter der Hand und unverbindlich danach umſehen. 

Noch freilich war die ganze Sache nicht ſpruchreif. Es 
kam auch zur Sprache, daß Bob ein eigenes, entfernter 
gelegenes Laboratorium wünſchte — es ſollte ihm ohne 
Zweifel gewährt werden. 

Wenn feine neueſten Verſuche gelängen, würde man im- 
ſtande ſein, die amerikaniſche Konkurrenz völlig aus dem 
Felde zu ſchlagen. Man beſprach die wenig erfreulichen 
Dinge der gegenwärtigen wirtſchaftlichen Lage. 

„Es iſt faſt ſchon ſicher, daß die Textilarbeiter den Tarif 
kündigen werden“, führte Herr Wolt aus, „wir haben ſehr 
eindeutige Nachricht. Die Leute ſehen den reichen Umſatz, 
beobachten die geſteigerte Produktion und rechnen nicht mit 
unſerem Riſiko, mit der vielleicht ſtündlich möglichen Ein⸗ 
ſtellung oder doch ungeheuren Einſchränkung der Ausfuhr. 
Zur Zeit hat uns der große Auftrag aus Rußland ſehr 
genützt. Indeſſen iſt es bekannt, daß Rußland für Textilien 
weniger ausgibt als andere europäiſche Länder. Wir 
müſſen durchaus darauf gefaßt ſein, daß der Auftrag ver⸗ 
einzelt bleibt. und wie bei uns, liegt die Sache mit kleinen 
Varianten überall. Der Arbeitgeberverband iſt entſchloſſen, 
entweder einer Kündigung des Tarifs zuvorzukommen 
oder die Kündigung von ſeiten der Textilarbeiterverbände 
wit einer Ausſperrung zu beantworten.“ 

Frau Vollwank ſeufzte. 

„Es gibt kein Löcken wider das Schickſal, das die Ge⸗ 
bumdentheit durch die Verhältniſſe bedeutet. Und dennoch: 
ſolkte bei einem bißchen guten Willen nicht die Möglichkeit 

bang beleben e 


ROMAN v. MARLISE SONNEBORN 
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Wolt senior ſchüttelte den Kopf. 

„Frau Vollwank, es wäre eine Schraube ohne Ende! 
Gäben wir einmal nach, jo wären wir für die Zukunft ge⸗ 
liefert. Eine Lohnerhöhung iſt außerdem ein ganz illu⸗ 
ſoriſcher Gewinn. Mit den Löhnen ſteigen die Preiſe — 
und alles bleibt beim alten.“ 

„Wie gefällt Ihnen Nora von Feldheim?“ fragte Frau 
Vollwank unvermittelt. 

„Ein prachtvoller Menſch! Ganz Temperament, ganz 
Flamme! Was das Mädchen für leuchtende Augen hat! 
Und für eine Offizierstochter viel kaufmänniſches Talent.“ 

Frau Vollwank ſtrich mit ihren ſchlanken Fingern ein 
Stück Papier glatt, das vor ihr auf ihrem Schreibtiſch lag. 

„Ich habe ſie ſehr liebgewonnen. Wiſſen Sie, daß ich 
einen ganz beſtimmten Plan mit ihr verfolge? Ich wollte 
auch den heute gern mit Ihnen beſprechen.“ 

„Ich kann es mir denken“ — der alte Herr überwand 
tapfer ein leiſes Gefühl der letzten und endgültigen Ent⸗ 
täuſchung —, „wo unſere Kinder nun doch einmal nichts 
mehr voneinander wiſſen wollen: Sie haben ſie zu Hells 
Gemahlin beſtimmt!“ 

Frau Barbara ſchüttelte lebhaft den Kopf. 

„Sie nennen mich ſo oft eine unverbeſſerliche Optimiſtin 
— und ich bin es auch wohl, wenigſtens in bezug auf unſere 
Kinder. Ich glaube nicht an ihre Feindſchaft. Ich bin über⸗ 
zeugt, daß da irgendwo ein Mißverſtändnis vorliegt, das 
ſich eines Tages klären wird.“ 

„Ein Mißverſtändnis im Anfang — ohne Zweifel. Viel⸗ 
leicht nur eine von Hells albernen Taktloſigkeiten oder Auf⸗ 
ſchneidereien, die ſie plötzlich ernſt genommen, nachdem ſie 
ſie tauſendmal richtig verſtanden hat. Oder eine von Alices 
Schroffheiten, die ihn mit einem Male verletzt haben, ob⸗ 
wohl er ſie tauſendmal lächelnd und zärtlich verziehen. Aber 
die Kluft hat ſich erweitert, iſt tiefer und tiefer geworden 
und ſcheint mir nachgerade unüberbrückbar.“ 

„Bei Hell weiß man nie: Was ift Schauſpielerei? Was 
iſt echt?“ 

„Bei Aliee iſt die Abneigung echt mindeſtens geworden. 
Sie ſchauſpielert nicht.“ 

„Aber warum ſchlägt fie jede andere Heirat aus!“ 

„Immerhin hat ſie Hell geliebt — und leidet unter der 
ſchmerzlichen Enttäuſchung.“ 

„Nun — jedenfalls betreffs Hell enthalte ich mich jeden 
Heiratsplanes. Warten wir ab! Aber Nora? Auch Hell 
hat ſie gern, und er iſt damit einverſtanden, daß ich Nora — 
vorausgeſetzt, daß fie will und daß ihre Mutter will... 
aber warum ſollten ſie nicht wollen? —, daß ich alſo Nora 
adoptiere.“ 

Wolt senior gab einen Laut der Ueberraſchung von ſich. 

„Aber ich denke noch weiter. Wenn Hell und Alice 
ſich wirklich nicht zueinander finden ſollten — ich möchte die 
Verbindung zwiſchen unſeren Familien ſichern. Glauben 
Sie, lieber Freund, daß einer Ihrer Söhne — Hermann 
vielleicht, der nun einmal mein Liebling iſt — Nora 
heiraten würde?“ 

„Sie denken ſchnell und verfügen kühn, liebe Freundin! 
Hermann und Nora ſind auch Menſchen mit eigenem 
Wollen und Geſchmack.“ 

„Nora hält viel von Hermann!“ 

„Und Hermann von Nora — indeſſen ...“ 

„Grundſätzlich hätten Sie nichts dagegen!“ 

„Grundſätzlich ſpräche alles dafür.“ 

„Nun alſo — dann wäre die Hauptſache erledigt.“ 

„Die Hauptſache ſind immerhin die beiden jungen 
Menſchen.“ 

Frau Barbara lächelte gütig. 

„So? Doch? Zuweilen reden Sie ganz anders!“ 

In dieſem Augenblick ertönte die Sirene, die die 
Mittagspauſe ankündigte. So meldete ſich die Fabrit, in 
deren Namen ſoeben über zwei Menſchen und ihre Schick⸗ 
ſale verhandelt worden war, wie über eine Ware, wie über 
verfügbare Gegenſtände. 


Die größte Schleufe Deutſchlands. 


RIK 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale 
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Nora konnte ſich einer leichten Befangenheit nicht er ⸗ 
wehren, als ſie jetzt bei der Tafel mit ihrem Vetter zu⸗ 
ſammentraf. Der Zuſammenſtoß mit Alice mußte ihn doch 
erſchüttert, aus ſeinem ewig gleichen inneren Gleichgewicht 
ein wenig herausgeworfen haben. Die ſchwebende Ab⸗ 
neigung der beiden war mit einem Male zu jähen Flammen 
emporgeſchlagen. Nach dem, was ſie gerade von Hermann 
Wolt über die beiden gehört hatte, empfand ſie herzliche 
Teilnahme für Alice und einen nicht geringen Zorn auf 
Hell. Gewiß hatte er die ganze alberne Hundegeſchichte 
nur angeſtellt, um Alice zu ärgern, zu kränken. 

Frau Vollwank kam zerſtreut zu Tiſch. Ihre Gedanken 
weilten noch bei der eben beendeten Unterhaltung. Uns 
willkürlich ſah fie prüfend zu Nora hinüber. 

Sie iſt gewiß keine Schönheit, dachte ſie, hat nichts 
Glattes, Zurechtgemachtes, Herausforderndes; aber mit 
ihren glühenden Bäckchen und den flammenden Augen, 
dazu dies weiche, dunkle Haar, iſt ſie ein Mädchen, ſo recht 
wie geſchaffen für einen ernſten und finnigen Mann wie 
Hermann Wolt. Sie war zufrieden mit dem Reſultat ihrer 
Prüfung. 

Dann glitt ihr Blick zu Hell hinüber, und unwillkürlich 
mußte fie, nicht ohne Beimiſchung von Tadel, lächeln. 

„Hell, Hell, wie kann man einen ſolchen Bajazzo aus 
ſich machen!“ ſagte ſie und beſchaute faſt mitleidig ſeinen 
übermodernen Anzug. „So laufe meinetwegen in Monte 
Carlo oder in Cannes, wo ſich das wunderliche Volk aus 
Europa und Amerika zuſammenfindet — aber hier im 
Wuppertal —“ 

„Da hätte es keinen Reiz für mich — es würde nicht 
auffallen und niemandem einen kleinen geſunden Ver⸗ 
dauungsärger ſchafſen, Mutter!“ erwiderte Hell vergnügt 
und ſtrahlend vor guter Laune. „Du glaubſt nicht, was es 
für Freude macht, die Oberfläche der Tugendſpiegel ein 
wenig zu trüben.“ 

„Hell!“ ſagte Nora unwillkürlich und ehrlich empört. 

„Dich meine ich ja gar nicht, Kuſinchen!“ lächelte Hell 
ſehr gewinnend. Nichts ärgerte Nora ſo, als daß ſie ihn 
immer wieder gern haben mußte, wenn er ſie ſo an⸗ 
ſchaute. 

„Du ſollſt aber auch keine andere meinen!“ ſagte die 
ſchelmiſch, halb bittend, halb befehlend. 

Hell hob flehend die Hände zu ihr hin. 

„Barmherzigkeit, Nora, laß mir noch ein wenig Frei⸗ 
heit! Wenn man Dich fo hört, ſollte man meinen, du hätte 
doch ernſte Abſichten auf mich.“ 

„Höchſtwahrſcheinlich!“ entgegnete Nora ſeufzend. 

Als fie am Nachmittag dieſes Tages, von Frau Voll⸗ 
wank geſchickt, die Villa zu einer ungewohnten Zeit betrat, 
vernahm fie eine ferne, ſeltſam ſchöne Muſik. Sie ging den 
Klängen nach, von Neugier getrieben. Hatte Hell Beſuch? 
Wer konnte in dieſem Haufe mit ſolch wunderbarem Ges 
fühl, mit einer ſo ausgezeichneten Virtuoſität Geige 
ſpielen? 

Erſt in der zweiten Etage wurde es ihr klar, daß die 
Töne tatſächlich aus Hells Zimmer kamen. Wie war es 
nur möglich, daß ſie ſo gedämpft klangen? Sie lauſchte eine 
Weile voll Spannung; aber die Pflicht rief, und ſie riß 
ſich los. 

„Hell muß Beſuch haben“, ſagte ſie zu ihrer Tante. „Es 
wurde geſpielt — faſt wie vom Rattenfänger zu Hameln 
oder ſonſt einem Zauberer. Ich konnte mich kaum los⸗ 
reißen. Und was das Merkwürdigſte war, es tönte ganz 
leiſe, wie von fern, obwohl ich dicht vor Hells Tür 
ſtand.“ 

Frau Barbara ſah von ihren Berechnungen auf und 
ſchaute zum Fenſter hinaus. 

„Hell ſpielt?“ jante fie mehr zu ſich, als zu dem jungen 
Mädchen. 

„Hell?“ wiederbolte Nora fragend und zwetfelud. 


(Fortſetzung folgt.) 


Die große Nordlandſchleuſe bei Bremen, deren Bau eben beendet wurde und die am 9 Auguſt ihrer Beſtimmung 
übergeben werden ſoll. Als erſter Ozeanrieſe wird fie der deutſche Ueberſeedampfer „Bremen“ paſſieren, der im 


Trockendock einen neuen Anſtrich 


kommen folk 
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Das Olhmpia ift zu Ende. 


Oeſterreich fünffacher Meiſter. — 


Die Olympiade der Arbeiterſportler iſt vorbei. Allen, 
die mitgewirkt haben, und allen denjenigen, die Zeugen von 
den gigantiſchen Kämpfen geweſen ſind, werden dieſe Tage 
in Erinnerung bleiben. Mit dieſer Olympiade hat der Ar⸗ 
beiterſport beſtimmt den Beweis erbracht, daß er dem bür⸗ 
gerlichen nicht viel nachſteht. Die Leiſtungen, die man zu 
ſehen bekam, waren hervorragend, überhaupt wenn man 
berückſichtigt, daß hier der Ausbildung nicht ſoviel Zeit und 
vor allen Dingen Geld zur Verfügung ſtand. Schon da⸗ 
her muß man die Leiſtungen beſonders hoch einſchätzen. 
Am beiten hat Oeſterreich dabei abgeſchnitten. In fämt⸗ 
lichen Raſenſportatten, wie Fußball, Handball, Raffball 
und Fauſtball, blieb es Sieger. Auch im Waſſerball fiel 
die Meiſterſchaft an Oeſterreich. Obwohl hier Deutſchland 
eine gut qualifizierte Konkurrenz bildete. 

Eingeleitet wurde der letzte Kampftag durch einen 
Umzug ſämtlicher Olympiateilnehmer. Es war ein impe⸗ 
ſanker Zug, an dem über hunderttauſend Sportler ieil- 
nahmen. 


Die Ergebniſſe der letzten leichtathletiſchen Kämpfe: 

110 Meter⸗Hürdenlauſen (Entſchejdung): 1. Schenner 
(Oeſterreich) 15,9 Sekunden (öſterreichiſcher Rekord); 3, 
Schubert (Defterreich) 16,4 Sekunden. Speerwerfen (Ent- 
ſcheidung): 1. Taklinen (Finnland) 62,08 Meter, 800: 
Meter⸗Lauf, Männer (Entscheidung): 1. Guſeff (Finnland) 
1:57,5 Minuten. 10 mal 60 Meter Stafette, Frauen (Ent 
ſcheidung): 1. Oeſterreich 117,2. Deutſchland wurde we⸗ 
en Uebertretens disqualifiziert. 5000 Meter (Entſchei⸗ 
dung): 1. Salmi (Finnland) 15:25,7 Minuten. 10 mal 100 
Meter-Stafette (Entſcheidung): 1. Oeſterreich 1250, Mi⸗ 
nuten, internationaler Rekord; 2. Deutſchland 1:51,5, deut: 
ſcher Rekord; 3. Finnland 125,8, finniſcher Rekord. 


Entſcheidungen im Rennfahren und Radball: 


Rennen über 1000 Meter: Weingartner (Oeſterreich) 
7 Punkte; Copeland (England) 5 Punkte; Pops (Lettland) 
3 Punkte. Rennen über 2000 Meter: Schilauski (Deutſch⸗ 
land) 7 Punkte; Reh (Deſterreich) 5 Punkte; Deve 
(England), der plötzlich nach England die Rückreiſe an⸗ 
treten mußte, wurde mit 3 Punkten auf den dritten Platz 
geſetzt. Rennen über 10 000 Meter: Helbuſchitzly (Deſter⸗ 
reich) 17,00; Sangl (Oeſterreich) dichtauf; Mühlenſtep 
(Deutſchland) dichtauf. Ablöſefahren über 1 Stunde: 1, 
Gräſſer⸗Lorenz (Deutſchland) 14 Punkte; 2. Heurtefeu⸗ 
ier (Frankreich) 10 Punkte; 3. Weingarkner⸗Hlebuſchitziy 
(Oeſterreich) 18 Punkte. Die beiden Oeſterreicher verloren 
wegen ſchlechter Ablöſe eine Runde. Stundenleiſtung: 
34600 Meter. In den Entſcheidungskämpfen im Radb ill 
errang Deutſchland und Oeſterreich je einen Sieg. Deulſch⸗ 
land gewann das Dreier⸗Spiel 3:2, Oeſterreich das 
Zweier⸗Spiel 4:2. 

Bei dem Länderkämpfen im Ringen blieb Deutſch⸗ 
land mit 0 Schlechtpunkten Sieger, während im Jiu⸗ 
al Oeſterreich mit 7 Gutpunkten den erſten Plaß ve⸗ 
egte. Den Dreikampf der Frauen gewann Frl. Krüger 
(Deutſchland) mit 260,27 Punkten. Auch im Zehnkampf 
der Turner konnte der Deutſche Rahmfeld mit 173,86 
Punkten den erſten Platz belegen. Im Geräteturnen der 
Frauen belegte Frl. Neubauer (Deſterreich) den erſten Plaß. 


Radſport. 
Mannſchaftsfahren über 50 Kilometer. 

Das Mannſchaſtsfahren über 50 Kilometer für 4 bis 
6 Mann brachte den Oeſterreſchern wieder einen Sieg. 
Die beſte Zeit erzielten die Engländer, doch kamen ſie nur 
3 Mann ſtark geſchloſſen ans Ziel. Ergebnis: 1. Oeſter⸗ 
reich 1:24:39, 2. Deutſchland 1:25:39, 3. Polen 1:30:56, 
4. Ungarn 1:32:27. 


Amerila Sieger auf der Schacholympiade. 
Polen an zweiter, Tſchechoſlowakei an dritter Stelle, 


Der 14tägige Kampf der Schacholympiade iſt zu Ende. 
Ken erſten Platz eroberte Amerika (Kaſhdan, Marfhall, 
Dale, Horowitz, Steiner) mit 48 Punkten, das ſomit In⸗ 
haber des Pokals wird, den es von Polen bis zur näch⸗ 
ſten Olympiade übernimmt, wo um denſelben neuerlich 
gekämpft werden wird. Zweiter iſt Polen mit 47, Drit⸗ 
ter die Tſchechoſlowakej mit 46%, Vierter Jugo⸗ 
ſlawien mit 46 Punkten. 

Der Schlußſtand la 
3. Tſchechoſlowakei 46 
Deutſchland, Lettland, 
9. Großbritannien 
12, Schweiz 34 x 
umänien 


Amerika 48, 2. Polen 47, 
„Jugoſlawien 46, 5.—7. 
weden je 8. Oeſterreich 45, 

, 11. Holland 35 
„14. Frankreich? 
17. Dänemark. 
jen je 16%, 
ei zielten: Wellmeiſter Aljechin, 
e 15 Punkte v 18 rtien, d. f. 
ent, Bogoftuhen, 0 0 212 770 0 7% 
Thomas 12% (18) 69.5 Prog, Kafhdan, L. Steiner je 12 
(17) 10.0 Proz, Pebrob 1175 (16) 719 Proz., Sultan 
Khan; 11% (47) 67.1 Proz., Lundin, Stahlberg je 11% 
e 
(1) % Prog, Apfels 104% die 000 ez Wag, Ba 
den Boſch 10½ (17) 61,8 Proz., Addis, Aſtalos, Marſhall, * 


© 


Weltretorde auch am letzten Tag. 


Spielmann 10 (16) 63.5 Proz., Przepiorka, Winter 10 
(17) 58.8 Proz., Mikenas 10 (16) 55.6 Prozent, uſw. 


Ringkämpſe Polen — Tſchechoſlowakei. 

Nächſten Sonnabend kommen in Pardubitz Ring⸗ 
kämpfe zwiſchen der Repräſentation Polens und der der 
Tſchechoflowakei zur Austragung. Polen tritt dazu in ſtar⸗ 
ler Zuſammenſtellung an. 

Lodzer Meiſter der Sportſpiele. 

Der Meiſtertitel im Sportſpiel fiel zu: männlicher 
Netzball — LS,, männlicher Korbball — YMEU; weib⸗ 
licher Netzball — HKS., weiblicher Korbball — Igp., 
Hazena — HRS. 2 N 

Die Treffen um die Meiſterſchaft Polens finden in 
Kürze ſtatt. Bis jetzt wurde nur um die Meiſterſchaft in 
weiblichem und männlichem Netzball geſpielt, wobei es ge⸗ 
lang den Meiſtertitel zu erringen. 

Frankreich gehört der Davispokal. 

Nachdem Frankreich durch das am Sonnabend aus⸗ 
getragene Herrendoppel durch Cochet—Brugnon in 9 
rung kam, unterlag vorgeſtern Borotra, der ſchon am erſten 
Tage von Perry beſiegt wurde, auch gegen Auſtin glatt in 
einem Dreiſatzſpiele. Im letzten Herreneinzel fiel dann 
die Entſcheidung zugunſten Frankreichs. Trotz hartem 
Widerſtand ſiegte Frankreichs Atlmeiſter Cochet über Perry 
6:4, 16, 977, 6:3. Cochet hatte ſchon am erſten Tage 
Auſtin in einem Fünſſatzſpiele beſiegen können. Frankreich 
verdankt die Beibehaltung des Davispokals allein dem 
ausgezeichneten Spiele Cochets. 

Drei neue Weltrekorde. 
Nurmi läuft Weltrekord. 

Im Rahmen der angekündigten Sportkämpfe am Frei⸗ 
tag abend in Helſingfors ſtellte Nurmi im Laufen über 2 
engliſche Meilen mit 8:59,6 einen neuen Weltrekord aaf 
Die alte Beſtleiſtung hatte Wide (Schweden) mit 9:01,4 
aufgeſtellt. Nurmi ſchlug in dieſem Rennen nicht nur den 
Weltrekord, ſondern auch ſeine Landsleute und bewies da⸗ 
mit, daß er trotz ſeines Alters noch keineswegs zum allen 
Eiſen gehört. 

Fräulein Godard ſchwimmt Weltrekord. 

Am Donnerstag unternahmen die franzöſiſchen Mei⸗ 
ſterſchwimmer Frl. Yvonne Godard und Jean Taris in 
Auteuil zwei Rekordberſuche über 1000 Meter Kraul. Frl. 
Godard ſtellte die Welt⸗Höchſtleiſtung der Australierin in 


Davey von 15:6,8 auf 15:18,6. Taris kam an den von 
Arne Borg gehaltenen Weltrekord von 13:02 nicht heran. 
Er ſchwamm die Strecke in 13:05,6, die einen franzöfiſchen 
Rekord bedeutet. 
Lemoine fährt Weltrekord. 

Nachdem Weltmeiſter Michard den Weltrelord über 
1000 Meter mit ſtehendem Start vor einigen Tagen er⸗ 
reichte, gelang es am Donnerstag nachmittag dem Fran⸗ 
zoſen Henry Lemoine den Weltrekord mit 1:10 8 erheblich 
zu verbeſſern. Der bisherige Weltrekord ſtand auf 111% 
und wurde von dem Schweizer Dinkelkamp gehalten. 


Von der „Tour de France“. 

Die 22. Etappe der Tour de France führte von Meß 
nach Charleville und verlief, wie erwartet, ſehr ruhig. Der 
Start in Metz fand exit um 11% Uhr bei glühender Hitze 
ſtatt. Erhebliche Steigerungen wurden unter Führung der 
Deutſchen W wobei vorübergehend Batteſini, Sche⸗ 
pers und Mauclair zurückfallen. Auf der Radrennbahn in 
Charleville ſiegt Pelſſſier im Spurt, wird aber, da er offen⸗ 
Kane de Paco behindert hat, auf den zweiten Plat bis 
ſtanziert. 

1. De Paco; 2. Peliſſier (diſtanzierter Erſter); 3. 
Stoepel; 4. Dewaele; 5. Ledueg; 6. Thierbach, je in 


5701 
2. Frauk⸗ 
4. Italien 


4. 
Länderklaſſement: 1. Belgien 468:49:58; 
reich 468:57:01; 3. Deutſchland 471:0 
471:13:48; 5. Auſtralien-Schweiz 471: 


Die geſtrigen Ninglämpfe im Sportzirlus. 
1, Kampf: Martynoff — Luppa. Beide kämpfen ſehr 

verbiſſen, leider artet der intereſſante Kampf ins Brutal 

aus. Schließlich ſtegt Martynoff durch Doppelnelſon. 

2. Kampf: Krauſer — Jago. Schöner Stilkampf 
endet aber unentſchieden. 

3. Kampf: Stecker — Saint Mar iſt dem 
Franzoſen überlegen, dieſer wird aber zu eger in 
der 33, Minute, da Stecker auf dem naſſen Teppich aus⸗ 
gleitet. 

4. Kampf: Pinecki — Steinle. Steinke zeigt ſich in 
guter Form, unterliegt aber bereits in der 8. Minute Pi⸗ 
necki durch Doppelneljon 

5. Kampf: Poſchoff — Spiewaczel. Poſchoff ift der 
Ueberlegene und bringt Spiewaczel bereits in der erſten 
Runde zu Boden. 

Heute kämpfen: Martynow — eine, 
Poſchoff (Entſcheidungskampf), Pinecht — nt Mars, 
77 0 — Jaago, Szezerbinftt — Luppa (Entſcheidungs⸗ 
ampf). 
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Das große Zufammentreffen in der Arltis. 


„Graf Zeppelin“ und „Malhgin“ tauſchen Grüße im Land des ewigen Eiſes. 


Archangelſk, 28. Juli. Nach einem Funkſpr: 
des Eisbrechers „Malygin“ trafen das Luftſchiff „Graf 
Zeppelin“ und der Eisbrecher „Malygin“ am Mollg um 
10.30 Uhr in der Fokkerbucht zuſammen. Von Bord der 
Malygin“ wurde dem Luftſchiff die Poſt übermittelt. 
Durch Funkſprüche zwiſchen dem Eisbrecher und dem „Geaf 
Zeppelin“ fand ein kurzer Meinungsaustauſch ſtatt. Pro⸗ 
ſeſſor Wieſe und Levine ſandten an Dr. Eckener und Sa⸗ 
moilowitſch Grüße und wünſchten ihnen eine gute Fahrt. 
Ein neues Zuſammentreffen zwiſchen dem Eisbrecher 
„Malygin“ und dem „Graf Zeppelin“ iſt bisher nicht ge⸗ 
plant. Die Wetterverhältniſſe werden als nicht beſonders 


Die Zwischenlandung in Berlin. 


Staaken, wo „Graf Zeppelin“ zur Füllung mit Heliumgas 
landete. Im Vordergrunde fg man Stahlflaſchen, in 
denen ſich das koſtbare Gas befindel. 


gut bezeichnet. „Graf Zeppelin“ nahm weiter Kurs auf 
das Franz⸗Joſefs⸗Land. 

In einem weiteren Funkſpruch des Eisbrechers „Mas 
lygin“ wird mitgeteilt, daß über die Suche nach der Gruppe 
Aleſſandri bisher noch nichts entſchieden worden fei, da die 
ene ſolchen Forſchungen nicht günſtig 
eien. 

Friedrichshafen, 28. Juli. Die letzte um Mit⸗ 
ternacht beim Luftſchiffbau „Graf Zeppelin“ eingelaufene 
Meldung über die Arktisfahrt gibt als Standort des Schif⸗ 
ſes Franz⸗Joſefs⸗Land an. Meitere Meldungen liege 
bisher nicht vor. Ä 


Die Beſatzung in Polarausrüftung, 
Der Luftriefe am Ankermaſt auf dem Flugplatz Berlin: Um jeden unnötigen Ballaſt zu vermeiden, ift die Beſatzung 


ſchon von Friedrichshafen aus in der Polarkleidung ab⸗ 
gefahren. In der Mitte Dr. Eckener — oben links iſt das 
Schwanzende des „Graf Zeppelin“ erkennbar⸗ 
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PCC . 


Den Herren Mit 4 
hierdurch die traurige Bot⸗ 
ſchaft, daß uns wiederum 
einer unſerer langjährigen 
Mitglieder, Herr 


galob Maurer 


durch den Tod entriſſen wurde. Der Verſtorhene 
hat ſich durch fait 3 Jahrzehnte als ein ſelten 
treues und anhängliches Mitglied erwieſen, 
deſſen Andenken wir ſtets in Ehren halten 


werden. der Vorſtand. 


Die Herren Mitglieder, act. u. paſ, werden 
erfucht zu der am Donnerstag, den 30. 7. a. c. 
pünktlich 5.30 Uhr nachm. vom, Trauerhauſe 
Nawrot 16 aus, auf dem alten ev. Frtedhof ſtatt⸗ 
findenden Beerdigung zahlreich teilzunehmen. 


An den 
evang. luth. Jungurauenverein St, Johannie. 


eee: 


Die Mitglieder des Jungfrauen vereins 
werden gebeten vollzählig an der Beerdigung 
unſerer lieben 


i Elfe Prochafla 


deeilzunehmen: Freitag, den 31. Juli, nachm. 
4 Uhr, Piaskowa 26, N. Chofny. 


Konfiftorialrat Dietrich. 


PRZETARG. 


Magistrat m. Lodzi oglasza publiczny prze- 
karg na oddanie w dzierzawe na okres trzech 
lat cze$ci döbr Wawal, polozonych w gminie 
Unewel, powiatu Opoczyriskiego, t.z. „B Le- 
kitneZrödla"istanowiacych wlasnos6 Gminy 
m. Eodzi o ogölnej powierzchni 39 morgow 
60 pretöw, 

Oferte skladad nalezy w Wydziale Gos- 
podarczym przy ul, Narutowicza W 65, 
pokc 7, do dnia 18 sierpnia 1931 roku, 
godziny 12-tei W kopertach zalakowanych 
z napisem „Oferta do przetargu odby6 sie 
majgcego w dniu 20 sierpnia 1931 roku na 
oddanie w. dzierzawe majatku- miejskiego 
„Blekitne Zrödia* i podaniem nazwiska ofe- 
renta wraz z adresem, 

Otwarcie ofert nastapi w dniu 20 sier- 
pnia 1931 roku o godzinie 13-tej w wyzZej 
wskazanym Wydziale, gdzie mona zapozna6 
sie uprzednio z warunkami dzierzewy. 


Magistrat m. kodzi. 


PRZETARG. 


Magistrat m, Lodzi oglasza publiczny 
drzetarg na oddanie w dzierzawg na okres 
trzech lat gruntöw ‚miejskich, polozonych 
w gminie Eaznöw, powiatu Brzezinskiego 
o ogölnej powierzchni 40,3014 ha, 

Oferty skadaö nalezy w Wydziale Gospo- 
darczym przy ul. Narutowicza W 65, pok6j 7, 
do dnia 18 sierpnia 1931 roku, godziny 
12-tej w kopertach zalakowanych z napisem 
„Oferta do przetargu odby6 sie majacego 
w dniu 20 sierpnia 1931 roku na oddanie 
w dzierzawe gruntu miejskiego w Rokicinach“ 
i podaniem nazwiska oferenta wraz z adresem, 

Otwarcie ofert nastapi w dniu 20 sier- 
pnia 1931 roku o godzinie 18-tej W wyzej 
wymienionym Wydziale, gdzie uprzednio 
moina zapoznac sie 2 warunkami dzierzawy. 


Magistrat m. Lodzi. 


Theater- u. Kinoprogramm. 
Sommertheater im Staszie-Park: Heute 
und folgende Tage „Perlen von Lodz“ 
Theater „Rakleta“ Täglich „Regenbogen 

über Lodz“ i 
Casino: Tonfilm: Drei Freund: 
Grand»KinoTonftilm Liebe in den Bergen 
Luna: Tonfilm; Mond in Montana 
Splendid: Tonfilm: Indisches Grabmal 
Praedwioönie: Der Garten Allahs 


Warum 
schlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Ste unter günſtigſten 
Bebingungen, def wöchentl. 
Abzahlung von Both an, 
ohne Prolsgalſchlag. 
wie bei Ogegahſung. 
Moteoden haben können. 
(Fr alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden one insablung) 
Auch Sofas, Shlatbänte, 
Tabezans und Stühle 
bekommen Sie in feinjter 
und foltdefter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 
Tapezierer P. Welß 
Beachten Sie genau 
die Adreſſe: 
Siontiewitza 18 
Front. im Laden. 


Dr. Heller 


Spezialarzt für Haut⸗ 
u. Goſchlechtstrantheilten 


zurückgekehrt 


Nawroiſtraße 2 
Tel. 17989. 
Empfängt bis 10 Uhr früh 
undd—Babends. Sonntag 
von 12—2. Für Jrauen 
ſpeziell v. 4—5 Uhr nachm 
Sie Unbemittelte 
Hellanſtaltspreiſe. 


eee 


Vomlangen 


Abendkleid 


mit allem Zierat, 
vom halblangen 
Nachmittagskleid 


und von vielem anderen 


80 Modelle 


(davon 20 auf dem 
doppelseitigen 


Gratis- 
Schnittbogen) in 


BEYERS 
MODE- 
FÜHRER 


Bd. 1. Damenkldg. 1.90M 
8. l. Kinderkldg,1.20M 
obe. erhältlich 
Verlag Otto Beyer 
Leipzig-Berlin 
Zum Bezug des „Doden« 
führers“ und aller Beyer 
ſcher Verlagserſcheinungen 
empfiehlt ſich insbeſondere 
die Buch- u. Zeitſchriften ⸗ 
handlung „VBoltspreſſe“, 
(Adminiſtratſon d. Lodzer 
Volkszeitung“), Lodz, Pe⸗ 
trikauer 109. 


Alte Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere 
auch ganz zerfallene 


Muſikinſtrumentenbauer 
3. Höhne, 
Alexandromſka 04. 


ſteht 
feſt 


die Zeitungs⸗ 
anzeige das 
wirkſamſte 
n 


uli 


Opierajac sie na Rozporzadzeniu Prezydenta Rzeczypospolitej 2 dnia 31 sierpnia 
1930 roku o zabezpieczeniu podazy przedmiotöw powszedniego uzytku (Dz. U. R. P, 
Nr. 91 poz. 527), Rozporzadzeniu Ministra Spraw Wewnetrznych 2 dnia 29 pazdziernika 
1929 f. iz dn. 31 sierpnia 1930 r., o regulowaniu cen na przetwory 22 chlebowych, 
miesa i jego przetworöw, oraz cegty (Dz. U. R. P. Nr. 81 poz. 607 i Nr. 60 poz. 480), 
Rozporzadzeniu Wojewody Eödzkiego z dnia 8 kwietnia 1929 roku, oraz na opinji 
Komisji do ustalania cen, wyrazonej na posiedzeniu w dniu 28 lipca 1931 roku 
niniejszem podaje do wiadomosci mieszkancom m. Lodzi co nastepuje: 

Uchwata Magistratu miasta Eodzi Nr. 679 z dnia 28 lipca 1931 zostaly 
wyznaczone nastepujace ceny maksymalne (najwyzsze): 


Na przetwory zbö2 chlebowych za 1 kg. 


W DETALU: 
chleb zytni pytlowy 65% 


10 


21. —.40 


2-u kg. bochenek chleba pytlowego „ —.80 


2) 
3) 


4) ka psze 55 / 
Ei a ap 5 85% 


chleb razowy 
bulki 


(1 kg bulek winien zawiera6 18 sztuk 


„35 
„ —.90 
o wadze 55,5 gr. ka2da) 
21. —.5 


„ —.48 


W mysl $ 10 zacytowanego wyzej Rozporzadzenia Ministra Spraw Wewnetrzuych 
winni zadania lub pobierania cen wy2szych od wyznaczonych, beda ukarani przez 
wiadze administracyjng l-ej instancji wediug arttart. 4 1 5 wyzZej zacytowanego 
Rozporzadzenia Prezydenta Rzeczypospolite| aresztem do 6 tygodni lub 
grzywna do 3000.— zlotych, o ile dany czyn nie ulega surowszemu 


ukaraniu w mysl innych Ustaw Karnych. 


Wyzej wyznaczone ceny maksymalne obowigzuja na terenie miasta Lodzi 


od dnia nastepnego po ogloszeniu, 
Lödz, dnia 28 lipca 1931 roku. 


Prezydent m. Yodzi ) Br. Ziemiecki 


Osloszenie. 
| 


Zunk zastrz, 


Schnell⸗ und harttrodnenden engliichen 
Leinöl⸗Jirnis, Terpentin, Benzin, 


Oele, in: und nusländiihe Hochglanzemaillen, 
Jußbodenlackfarben, ſtreichfertige Oelfarben 
In alben Jonen, Waſſerfarben für alle zwecke, Holz⸗ 
beizen für das Kunſthundwerk und den Hausgebrauch, 
Stoff⸗Jarben zum häuslichen Warm, und Kaltſeben, 
Leberſarben, Pelſkan⸗Stoffmalfarben, Pinsel 
ſumle fümtliche Schul-, Künftler- und Malerbedarſsartilel 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


Rudolf Roesner Lodz Wölczafska 


129 


Radio» Clekteotechnilhe Weelſtatt 


J.M.CYBART& Ca Lodz, Gbunſta 135 


empfiehlt zu d. niedrigſten Preiſen u. in erſtkl. Ausführung 
Nadioabparate eigener Bauart. 
Umbau bon Apparaten 31. 38. — 
Neparaturen u. Laden v. Atłumulatoren 31.1. — 


Dr. mod. 


Albert Mazur 


Facharzt für Hals, Naſen⸗, Ohren- u. Kehlkopfleiden 
ordiniert von 12019 u. 5—7 
Sonn- u. Jelertags von 12—1 


Wschodniastr. 65 (Psudakieeo) 


der Lodzer 
Volkszeitung haben 


Stetten -Fingebote 


infolge ihrer großen 
Verbreitung in den 
Arbeiter⸗ und Ange⸗ 
stellten ⸗Kreiſen 
den beſten 
Erfolg 


eee 


wichtig für Damen! Wichtig für Damen! 


Die Zufchneide, Näh- 
u. Nodellierungslurſe 


„JöZEFINY” 


während der Ferienmonate haben bereits begonnen 
Damen, die das Zuſchneiden, Nähen und 
Modellieren erlernen wollen, ſollten 
die günſtige Gelegenheit wahrnehmen. 


Ermäßigte Preiſe. 


Anmeldungen werden täglich von 9 
bis 6 Uhr abends entgegengenommen. 


Lodz, Petritauer 163, Wohn. 5 


LODO WN A 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190:48 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, Flei- 
schereien etc, 


Telephonanruf genügt. 


